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. lstv.) Im Osten ist ein Waffenstillstand
auf 2 8 Tage geschlossen,  auch die ruutä«
nische Armee legt für diese Zeit die Waffen
nieder Nunmehr , so wird amtlich erklärt , be¬
ginnen die Verhandlungen über den
Frieden.  Damit ist das Ziel der Wünsche er¬
reicht. Es hat sich alles so entwickelt, wie ntan
seit Wochen annehmen durfte . Rußland ist -um
Frieden bereit , weil Armee und Bevölkerung
unter keinen Umständen die Fortsetzung des Krie¬
ges ertragen würden . In hellen Scharen strömen
die bisherigen Anhänger der bürgerlichen Par¬
teien zu foen Maximalisten , deren Herrschaft auf
einem breiten Fundament ruht . Von Tag zu Tag
hat sich die Stellung Lenins .und Trotztis ge-
sestigt, sodaß sie mit entschiedener Hand ihr Pro¬
gramm verwirklichen konnten . Es hat nicht au
Quertreibereien gefehlt, Quertreibereien , die ihren
Ansgang von England nahmen . Nur mit bemer¬
kenswerter Rücksichtslosigkeit gelang es den
Machthabern, der aufsässigen Generäle Herr zu
werden. Nachdem nun der Kosakengeneral Kaledin
gefangen ist, darf man annehmen , daß der letzte
und größte Widerstand gebrochen ist.- Die Kou-
stituante trat bereits zusammen , wenn nicht
Zeichen und Wunder geschehen, dann wirs auch
sie sich für die sofortige Herbeiführung des Frie¬
dens aussprechen . So dürfen wir uns denn sein
sicheren Glauben hingeben , daß aus dem
Waffenstillstand alsbald der Friede
geboren wird.  Ehe sich Rußland entschloß,
für 28 Tage in Waffenruhe einzutreten , hat es
sicherlich die bekanntgewordenen deutschen Be-
oingungen genau geprüft und sie als geeignete
Grundlage für erfolgversprechende Verhandlungen
angesehen. Und da Deutschland wie seine Ver¬
bündeten ganz mij Recht darauf bedacht sein
urüssen, die Zahl der Feinde zu verminoern , so
wird kaum ein Ereignis den Friedensschkuß ver¬
hindern können. Nicht anders ist der gegenwärtige
Zustand zu beurteilen . Wenn die 28 Tage ver¬
strichen sind, dann werden hoffentlich die Nebel

Mrscheucht sein, dann w-ird ^die Front auf meh¬
reren tausend Kilometern abgebrochen werden
dürfen. Auf beiden Seiten besteht der ehrliche
Wille , den Krieg zu beendigen,  wo aber
ein Wille ist, da ist auch ein Weg. Die Friedens-
Verhandlungen haben begonnen , mögen sie er¬
folgreich sein, mögen sie die Einleitung bilden zu
dem vollständigen Ende des Krieges .'

!. An ein Einlenken Frankreichs nnd
Englands  ist heute nicht mehr zu denken.
Zwar schien es einige Tage lang , als ob unsere
westlickien Feinde Vernunft angenommen hätten
und sich der Wucht der Tatsachen beugen wollten.
Sie gaben ihr Einverständnis zu Verhandlungen,
ließen erkennen, daß sie über einen allgemeinen
Frieden zu diskutieren bereit seien. Heute wissen
wir, daß es sich um den Versuch gehandelt hat,
den Abschluß des Wassenstillstandes und den Be¬
ginn der Friedensverhandlungen hinauszuschie¬
ben. Alle Zweifel find gelöst, seit Clemenceau sein
Schreckensregiment ausrichtet . Gegen 67 Abge¬
ordnete der Kammer ist das Verfahren einge-
.leitet worden , gegen jede Friedensbestrebung soll
mit eiserner Strenge eingegrisfen werden. Weit
bedeutsamer indes als dieser Kampf gegen die
Friedensfreunde ist die neueste Rede von
Lloyd George.  Schon der ganze Ton verrät
den unbeugsamen Willen , die Mittelmächte völlig
zu vernichten. Wir werden als Räuber und Mör¬
der, Brandstifter und Verbrecher von neuem an
den Pranger gestellt. Friede erst nach dem
Sieg , kein Mittelding zwischen Sieg
Und Niederlage — so hat der erste britische
Staatsmann feierlich verkündet . Gewiß sei es
ein schwerer Schlag , wenn das demokratische Rkch-
Mnd den Kampf gegen dass .HZHenzol lern tim?
«usgebe, doch die Entente würde darauf mit
größeren Anstrengungen und Opfern antworten
Nach diesen Ausführungen ist kein Zweifel mehr
über die unerbittliche Fortsetzung des Krieges.
Und hinter ihnen stehen die Bereinigten
Staaten,  die nach der Meinung unserer west¬
lichen Feinde den Verlust Rußlands in einigen
Monaten auftoiegen werden . Dieser entschlossene
Kriegswille Englands und Frankreichs , diese
Proklamierung des Kampfes bis zürn vollen Siege
wird die Verhandlungen im Osten nur
«ünstigbeeinflussen  können. Gewiß haben
die Vorgänge in Rußland einen schnellen Verlauf
tzeuommen, aber vielleicht wären wir schon weiter,
trenn nicht die Machthaber immer noch mit
einem allgemeinen Frieden gerechnet hätten.
Heute wissen sie, daß von Frankreich und England
nichts zu hoffen ist, und daß nur schleuniger
Konderfriede Rettung bringen kann.

Zwischen uns sei Wahrheit!  Wahrheit
ist nickst nur den Russen geworden, sondern auch
dem deutsckwn Volke. Ran begreift es nicht,
d»ie bei uns in Deutschland noch immer einige
Fanatiker vorhanden sind, die voir Ausgleich und
Verständigung träumen . Tie Enthüllungen
über die F ri ed en s f ü hler  habbn uns
schm er z lich getroffen . England lebt heute noch
in dem Glauben , daß wir ein Friedensangebot
gemacht hätten , und aus diesem Glauben zieht
es neue Kraft für die Fortsetzung des (Krieges.
Wann wird der deutsche Michel einmal Zusehen,
daß dieser Krieg niemals einen ehrenvol¬
len Ausgang für beide Teile nehmen
kann. Seit Jahr nnd Tag konnten Einsichtige nur
den einen Schluß ziehen : Ter Krieg dauert so¬
lange, bis die eine oder andere Partei

vollständig erschöpft  ist und um Frieden
bitten muß . England und Frankreich können und
wollen mit Räubern und Brandstiftern lerne
Gemeinschaft haben. Das ist die Lehre, die ,oir
jetzthofsentl ich - umletzten male  aus der
unverschämten Rede von Lloyd George entnehmen.
Es war eine große Täuschung , wenn ein deut¬
scher Abgeordneter durch eine Besprechung mit
dem ersten englischen Staatsmann in einige:;
Stunden den Frieden herbeiführen wollte . Ge¬
wiß, d e r F r i e d e i st a u f d e m M a r s che. Aber
vorerst müssen wir (zeigen, daß die Hilfe Amerikas
zu spät tjmmt oder daß sie nicht ausreicht,
um der Entente den Sieg zu sichern. Wenn
dieser Nachweis erbracht ist, dann bedarf es keiner
Friedensangebote , dann bedarf es auch keiner
Reisen unverantwortlicher Abgeordneter nach dem
neutralen Ausland mehr . Dann wird ganz von
selbst sehr schnell das Ende des Blutvergießens
eintretcn . Tie Lektion des Herrn Lloyd George
möge die Blinden in Deutschland sehend machen.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  17 . Dezember

t« . T . B. Amtlich.»
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht.
Auf de« Südufcr der Scarpc «nd i» einzelnen

Abschnitten südwestlich von Camprai lebhafte Feuer-
tüiigkeit. Ltarkes Artillerie - und Minenfencr
lag auf der Tüdfront von St . Quentin.

Frout Herzog Aldrecht
Rördlttit »»» St . Mihiel uud im Suudga « mar

die frauzöfische Artillerie tätiger als «« den Vor¬
tagen.

*
Leutnant Müller errang seinen 38. Lnstficg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Zwischen Wardar und Doiransee stieß eine eng¬

lische Kompagnie «ach kräftiger Feuerwirkung ovr.
Im Gefecht mit bulgarischeu Posten wurde sie «b-
gewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Zwischen Brenta und Piave dauerten in einzel¬

nen Abschnitten heftige Artiiteriekämps« an. In
erjolgreiä >en Unternehmungen brachten öster¬
reichisch-ungarische Truppen südlich von Col Caprrle
mehrere hnndert Gefangene ein. Jtalienis », - Vor¬
stöße »ege« unsere Linien südlich von Monte
Fontana Secea scheiterten.

Abendbericht
Berlin.  17 . Dez. sW. T . B . Amtlich.» Bon

den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Oberst Repingtou »der die militärische Lage
Basel,  17 . Dez. Oberst Rcpington  ver¬

öffentlicht in Ser „Times " einen Artikel über die
m i l t t ä r r f'che Lage.  Angefichts der von ihm
und anderen erwarteten großen dentchcn
Offensive im Wetten  stellt er die folgenden
Forderungen : 1. Einbetcufung der Jahrgänge 1018
und 1819, 2. Erhöhnng der militärischen Alters¬
grenze auf 50 Jahre , L. Einberufnng aller fünge-
ren Leute aus nicht kriegswichtigen und selbst aus
cinigen krregswrchtigen Industrien nnd 4. »re Ent¬
sendung aller Jünglinge von 18 und IS Jahren an
die Front . Oberst Repington meint , es genüge
nicht, Jerusalem und Bagdad zu besitzen, wenn
man auf dem Hanptkriegsfchanplatz nicht ' erfolg¬
reich sei.

Das Eifenl»ahn«ngl»ck im Mont Eenis
Genf,  17 . Dez. Die franzämche Regierung

hat gestern endlich eine amtliche Mitteilung über
die Entglrifnng eines Militärzuges
im Tunnel des Mont Ecnis  in der Rächt vom
12. Dezember veröffentlicht. Diese Mitteilung ver¬
schweigt immer noch die Zahl der getötete» Sol¬
daten, die an die Tausend reichen soll, kündigt aber
an. daß die Regierung sich durch zwei Minrstrr
beim Begräbnis der Opfer vertreten lassen werde.
Die Note gibt auch zu, daß der Verkehr auf der
Linie des Monr Eenis mindestens vier Tage lang
unterbroel)cn gewesen sei. Er sollte gestern, Sonn¬
tag, wieder anfgenommen werden.

Graf Hertlmgs Antwort
M . T. B. Berlin.  17 . Dez. Der Reichskanz-

ler Dr . Grnr v. Hertling  hatte die Freund-
lichkeit, den Direktor von Wolffs Telegraphenhnro
Dr . Mantlrr zu einem kurzen Gespräch zu «nv-
sangen. Ter Gegenstand war die letzte Rede
Lloyd Georges . Der Herr Reichskanzler äußerte
sich folgendermaßen:

Sie fragen mich nach mei ner An twort auf
die letzte Rede des englischen Premierministers
Lloyd George ? Herr Lloyd George nennt uns in
feiner Rede Verbrecher nnd DanLik t n. Wir
beabsichtigen, wie schon einmal im Reichstag er¬
klärt wurde , uns nicht an dieser Erneuerui ^ i
der Sitten hometischer Helden  zu be-
teiftgeu . Mit Schnnpftvorten werden moderne
Kriege rckcht gewonnen , vielleicht aber verlän¬
gert.  Denn bas ist nach jenen Schmähungen des
englischen Ministerpräsidenten klar . Für « ns
ist ein Verhandeln mit Männern von
derartiger Gesinnung « usgefchlof-
s en . Für aufmerksame Beobachter konnte feit
geraumer Zeit feilt Zweifel mehr bestehen, daß nie
englische Regierung unter Fühlung von Lloyd
George dem Gedanken eines gerechtere Vertäu-
dignngsfriedens vollkommen an ; « *

a ä n glich  war . Wenn es in weiten Kreisen der
Oefsentlichkeit eines schlagenden Beweises hierfür
bedürfte , so ist er durch die Ängste Rede des
englischen Staatsleiters geliefert . Sie wissen, daß
ich erst seit kurzer Zeit an die Spitze der Reichs¬
regierung getreten bin, daß mir aber meine bis¬
herige Stellung Gelegenheit gab, die auswärtige
Politik meiner Vorgänger nnd der verbündeten
Staatsmänner von einem besonders guten Be-
obachtungsposten zu verfolgen und da kann ich als
Minister und Historiker, der sein langes Leben
dem Forschen tiach geschichtlicher Wahrheit ge¬
widmet hat , erklären : Das deutsche Gewis¬
se  n i st r e i n,  nicht wir waren es, die den Mord
von Serajeivo inszenierten . Der Prozeß Smchom-
liiww in Petersburg l»at das . was wir ' seit
Ende Juli 1914 wußten , der Welt mit absoluter
Deutlichkeit dargelegt : Tie Ursackw des Welt¬
krieges ist der Zar Mkolaus von gewissenlofeu/

Ratgebern abgenötigte Befehl zur gesamten Mobil¬
machung, der den Kamps nach zwei Fronten cms-
zwang. Vor wenigen Tagen tpstr es ein Jahr,
daß wir mit unseren Verbündeten den Feindett
die Hand zum Frieden boten , sie wurde zurück¬
gestoßen. Inzwischen hat unsere Antwort auf
die P a p stn o t e unseren Standpunkt erneut aus-
aesprochen In dem Augenblick,, wo ich die Nach¬
richt erhalten , daß die Waffenruhe , die schon
zwischen unteren östlichen Nachbarn und uns be¬
stand, in einen W a sf c n st i l l sta n d übergegan¬
gen ist, wird mir die Rede des englischen Premier¬
ministers , von der Sie sprechen, vorgelegt . Sie ist
die A n t w o r t des heutigen englischen Kabinetts
auf die Papstnote.  Unser Weg ' im Westen
ist demnach klar, nicht Lloyd George ist Welt -
richter,  sondern die Geschichte.  Ihrem Ur¬
teil können wir, wie am 2. August 1914, so
auch heute mit Ruhe  entgegensehen.

Der vertrag mit Rußland
Der Wortlaut des Vettrages

W. T .-B. Berlin,  17 . Dez. (Amtlich"
Wortlaut des WassenstilistandsVertrags zwi¬

schen den bevollmächtigten Vertretern der Ober¬
sten .Heeresleitungen Deutschlands , Oesterreich-Un¬
garns , Bulgariens und der Türkei einerseits und
Rußlands andererseits:

Es wird zur Hcrdeisührung eines dauerhajten •
für alle Teile ehrenvollen Friedens folgender
Waffenstillstand abgeschlossen.

I.
Der Waffenstillstand beginnt am 17. Dezember

1917 12 Uhr mittags ‘(4. Dezember 1917, 14 Uhr
russischer Zeit ) und dauert bis znm 14. Jaimac
1918 12 Uhr mittags (1. Januar 1918 14 Uhr rus¬
sischer Zeit). Tie vertragschließenden Parteien
sind berechtigt, den Wafsenstillftand am 21. Tage
mit siebentägiger Frist zu kündigen. Erfolgt dies
nicht, so dauert der Waffenstillstand automatisch
werbet,  dis eine der Parteien ihn mit stedeit-
tägiger Frist kündigt.

H.
Der Ŵaffenstillstand erstreckt sich auf alle Land-

und Luftstreitkräfte der genannten Mächte aus der
Landfront zwischen dem Schwarzen Meer und
der Ostsee. — Auf den russisch-türkischen Kriegs¬
schauplätzen tritt der Waffenstillstand gleichzeitig
ein. Tie Vertragschließeitden verpflichten sich,
während des Wafsenstillslandes die einzelnen , der
an den genannten Fronten und auf den Inseln
des Monsundes liesindkichenTruppenverbänoe —
auch hinsichtlich ihrer Glcederung und ihres Etats
— nicht zu verstärken und an diesen Fronten keine
Umgruppierung zur Vorbereitung einer Offen,ive
vorzunehmen . Ferner verpflichten sich die Vertrag¬
schließenden, bis zum 14. Januar 1918 ,1. Ja¬
nuar 1918 russische Zeit ) von der Front zwischen
dem Sckzwarzen Meer und der Ostsee keine opera¬
tiven Truppenverschiebungeu durchzuführen , eS
sei denn, daß die Verschiebungen im Augenblick
der Unterzeichnung des Waffenstillstairdsvertragt -s
schon eingeleitet sind. Endlich verpflichten sich die
Vertragschließenden , in den Häsen der Ostsee östlich
des 15.  Längengrades östlich von Greenwich und
in den Häsen des Schwarzen Meeres während der
Dauer des Wassenstillstandes keine Truppen zn-
sammenzuziehen.

III.
Als Demarkatioirslime an der europäischen

Front Helten die beiderseitigen vordersten Hinder¬
nisse der eigenen Stellungen . Diese Linien dürfen
nur inner Bedingungen der Ziffer IV überschritten
werden. Dort , wo keine geschlossenen Stellungen
bestehen, gilt beiderseits als Temarkatio -nslimc
die Mrade zwischen den vordersten besetzten Punk¬
ten. Der Zwischenraum zwischen den beiden Linien
gilt als neutral . Ebenso sind schiffbare Flüsse
dir die beiderseitigen Stellungen trennen , neutral
trat nicht befahrbar , es sei denn , daß es sich um
eine vereinbarte Handelsschiffahrt handelt . Ju den
Abschnitten, wo die Stellungen weit auseinander¬
liegen sind alsbald durch Dafsensttklstandslonl-
Missionen (Ziffer VH) Demarkationslinien festzu¬
setzen und kenntlich zu mache». Auf den ruffisch¬
türkischen Kriegsschauplätzen in Asien find oie
Demarkationslinien , sowie der Verkehr über die¬
selben (Ziffer IV) nach Vereinbarung der beider¬
seitigen Höchstkommandierenden zu bestimmen.

IV.
Zur Erttwicktung tind Befestigung dersreund-

schaft lich e n Be z ie h u n g e n ; wi fch en de n
rvertragschließendenPar-

teieirWtrdeiu organisierter Verkehr
der Truppen  unter folgenden Bedingungen
gestattet:

1. Der Verkehr ist erlaubt für Parlamentäre,
für Mitglieder der Waffenstitkstandskommission
(Ziffer VII) und deren Vertreter . Sie alle müssen
dazu Ausweis von mindestens einem Korps kom-
mandanten , beziehungsweise einem Korpslomitee
besitzen.

2. In jedem Abschnitt einer russischen Division
kann an etwa zwei bis drei Stellen ein organi¬
sierter Verkehr stattfinden . .Hierzu sind im Eitt-
vsrnehmen der sich gegenüberstehenden Divisionen
Ber kehrssteklen inderneutralenZone
zwischen den Demarkationslinien einzarschten trat

durch weiße Flaggen zu bezeichnen. Der Verkehr
ist nur bei Tage von Somtenaufgang bis Sonnen¬
untergang zulässig. An den Verkehrsstellen dür¬
fen sich gleichzeitig höchstens 25 Angehörige jeder
Partei ohne Waffen anfhalten . Der Austausch
von Nachrichten und Zeitungen ist ge¬
stattet.  Offene Briese tonnen zur Beförderung
übergeben werden. Ter Verkauf nnd Austausch
von Waren des täglichen Gebrcnrchs cm den Ber-
kehrsstellen ist erlaubt.

3. Tie Beerdigung Gefallener in der neutralen
Zone ist «erlaubt . Di : näheren Bestimmungen find
jedesmal durch die beiderseitigen Divisionen oder
höheren Tiemtste Ücn zu vereinbaren.

4 lieber die Rückkehr entlassener Heeresange¬
höriger des einen Landes , die jenseits der Demar¬
kationslinie des anderen Landes beheimatet sind,
«kann erst bei den Friedensverhandlungen entschie¬
den werden. Hierzu zu rechnen sind auch die An¬
gehörigen polnischer Truppenteile.

5. Alle Personen , die entgegen der vorstehen¬
den Vereinbarungen 1—4 die Demarkationslinie
der Gegenpartei überschreiten, rverden seftgehal-
ten ttnd erst bei Friedensschluß oder Kündigung
des Wassenstillstandes zurückgegeben. Die ver¬
tragschließenden Parteien verpflichten sich, ihre
Truppen durch strengen Befehl und eingehende
Belehrung auf das Einhalten der Berkehrsbcdin-
gungen und die Folgen von lleberschreitungrn hin-
znweisen.

V.
Für den Seekrieg  wird folgendes festgelegt:
1. Der Waffenstillstand erstreckt sich auf oas

ganze Schwarze Meer und auf die Ostsee östlich
des 15. Längegrades östlich von Greenwich, und
zwar auf alle dort befindlichen See - und Luft-
streitkräfte der vertragschließenden Parteien . Für
die Frage des Waffenstillstandes im Weißen Meer
an den russischen Küstengewässern und im nörd¬
lichen Eismeer wird von der deutschen mrd ruffi-
scheu Seekriegsleitung in gegenseitigem Einver¬
nehmen eine besondere Vereinbarung getrosfeit
werden . Gegenseitige Angriffe auf Handels - nnd
Äriegsscksiffe in den genannten Gewässern sollen
nach Möglichkeit schon jetzt unterbleiben . In jene
besondere Vereinbarung sollen auch Bestimmun¬
gen ausgenommen werden, -mn nach Möglichkeit
;u verhindern , daß Seestreitkräfte der vertrag¬

sschließenden Parteien auf anderen Meeren sich
bekämpfen.

2. Angriffe von See aus nnd aus der Lust
ans Häfen «und Küsten der anderen vertragschlie¬
ßenden Parteien werden auf allen Meeren beider¬
seits unterbleiben . Auch ist bas Einlaufen in oic,
von der einen Partei besetzten Höfen und Küsten
durch Seestreitkräfte der anderen Partei verboten.

3. Das Uebersliegen von Häfen und Küsten
der anderen vertragschließenden Partei , sowie der
Demarkationslinien ist auf allen Meeren unter¬
sagt.

4. Die Demarkationslinien verlaufen
s ) im Schwarzen Meer : vom Olinko-Lencht-

türm (St . Georgsmündung )«-Kap Jeros (Tra-
pezunt );

b) in der O«stfec von Rogekuel-Westküste-Borurs-
Boaskaer -Svenska -Hoegarne.

Die nähere Festsetzung der Linie zwischen
Worms und Boaskaer «wird der Waffenftillstatids-
lommission der Ostsee (Ziffer VII, 1) übertragen
mit der Maßnahme , daß den russischen See-
streitlräften bei allen Wetter - nnd Eisverhäki-
nisfen freie Fahrt nach Aalandssee gewährleiüet
ist. Tie russischen Seestreitkräfte dürfen dke De-
marlationskiuie nicht nach Süden , die Seeftrcit-
fräfte der verbündeten Mächte nicht nach Norden
überschreiten. Die russische Regierung übernimmt
die Gewähr dahsir, daß die Seestreitkräfte
der Entente,  die sich bei Beginn des Waffen-
stilkstairdes nördlich ber Demarkationslinie be¬
finden, oder später dorthin gelangen , sich ebenso
verhalten wie die russischen Seestreitkräfte . Hairdel
itnd Handelsschifsalwt in «den in Ziffey I , Ab¬
satz 1, bezeichneten Seegedieten find frei . Die
Festlegung aller Bestimmungen für den Handel
sowie die Bekaimtgabe der gefahrlosen Wege für
die Harrdelsschissewerden den Wasfenstillstanbs-
kommisiionen des Schwarzen Meeres und der
Ostsee (Ziffer VII, 1 und 7) übertragen . Die ver¬
tragschließenden Parteien verpflichten sich, wät*
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renb des Waffenstillstandes int Schwarten Meer
und in der Ostfee keine Borbereitungen zu An-
griffsoperativnen 'zur See gegen einander voc-
zu nehmen.

VI.

Um Unruhen und Zwischenfälle an der Front
Kl vermeiden , dürfen Uebungen mit Infanterie-
Wirkung nicht näher als fünf Kilometer , mit Ar-
ßillerie nicht näher als 15 Kilometer hinter den
Fronten vorgenommen werden Der Landminen¬
krieg wird vollkommen eingestellt . Luftstreitlräfte
und Fesselballone müssen sich außerhalb einer
Ist! Kilometer breiten Luftzone hinter der eigenen
Demarkationslinie lwlten . Die Arbeiten an den
Stellungen hinter den vordersten Drahthinder¬
nissen sind erlaubt , jedoch nicht solche, die der Bvr-
bereitung zu Angriffen dienen können.

VII.
Mit Begiim des Waffenstillstandes treten die

nachstehenden „Waffenstillstiandskvmmissioncn " ,
Vertreter jeder an den betreffenden Frontstückcht
beteiligten Staaten zusammen , denen alle mili¬
tärischen Fragen für die Ausführung der Waffen¬
stillstand sb estimmungen in den betreffenden Be¬
reichert zuzuführen sind:

1. Riga für die Ostsee.
2.. Dünaburg an der Front von der Ostsee

bis zur Düna.
3. Brest -Litowsk an der Front von der Düna

Ms zum Privjet.
4. Berditschew an der Front vom Pripjet bis

Dnjestr.
5. Koloswar an der Front vom Dnjestr bis

zitm Schwarzen Meer.
Greiizbesttmmungen Mischen beiden Kommis¬

sionen 5 Und 6 dn gegenseitigem Einvernehmen.
6. Focsani.
7. Odessa für das Schwarze Meer.
Diesen Kommissionen werden unmittelbare und

kontrollierbare Fernsprechleitungen in das Hei¬
matland ihrer Mitglieder zur Verfügung gestellt.
Die Leitungen iverden im eigenen Lande bis zur
Mitte der Demarkationslinie Von den betreffenden
Heeresleitungen gebaut . Auch auf den russische
türkischen Kriegsschauplätzen werden derartige
Kommissionen eingerichtet nach Vereinbarung der
beiden Höchstkommandierenden.

VIII.
Vertrag über die Waffenruhe vom 5. 12 . (12.

11 ). Alle bisher für die einzelnen Frontstücke ab¬
geschlossenen Verträge über Waffenruhe oder
Waffenstillstand werden durch diesen Waffenstill-
standsvertrag anher Kraft gesetzt.

IX.
Die vertragschließenden Parteien werden in

unmittelbarem Arischluß an die Unterzeichnung
dieses Waffenstillstands -Vertrages in Friedens¬
verhandlungen eintreten.

X.
Ausgehend von dem Grundsatz der Freiheit

und Menschlichkeit der territorialen Unversehrtheit
des neutralen persischen Reiches sind die türkischen
und russischen Obersten Heeresleitungen bereit,
die Truppen aus Persien zurückzutziehen.

Sic werden alsbald Mit der persischen Regie¬
rung in Verbindung treten , um die Einzelheiten
der Regelung zur Sicherstellung jenes Gruuo-
satzes selbst noch erforderlichen Maßnahmen zu
regeln.

XI.
Jede vertragschließende Partei erhält eine Aus¬

fertigung dieser Vereinbarungen in deutscher und
russischer Sprache , die von den Bevollmächtigten
unterzeichnet ist.

Brest - Litowsk,  15 . Detzember (2 .712.) 1917.
Zusatz  zum Waffenstillstandsvertrag:
Zur ErgänKtng und zum weiteren Ausbau

des Abkommens , über den Waffenstillstand kamen
die vertragschließend « ! Parteien überein , schnell-

'ftenä die Regelung des Austausches der Zi¬
vilgefangenen und der dienstuntaug¬
lichen  Kriegsgefangenen unmittelbar durch
die Front in Angriff zu nehmen . Hierbei soll die
Frage der Heimschafsung der itn Laufe des Krieges
zurückgehaltenen Frauen und Kinder  unter
14 Jahren in erster Linie berücksichtigt werden.
Die vertragschließenden Parteien werden sofort
für eine tunlichste Verbesserung der Lage
der beiderseitigen Kriegsgefangenen  Sorge
tragen . Dies soll eine der vornehmsten Aus¬
gaben der beteiligten Regierungen sein . _

Um die Friedensverhandlungen !zu fördern und
die der Zivilisation durch den Krieg geschlagenen
Wunden so schnell wie möglich ! zü heilen , sollen
Maßnahmen zur Wiederherstellung der
kulturellen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen  zwischen den vertragschließende u
Parteien getroffen werden . Diesen ! Zweck soll na.
dienen : Die Wiederaufnahme der Post,
des Handelsverkehrs,  der Versand von
Büchern , Zeitungen und dergleichen innerhalb
der durch den Waffenstillstand gezogenen Gren¬
zen . Zur Regelung der Einzelheiten wird eine
gemischte Kommission  von Vertretern sämt¬
licher Beteiligten demnächst in Petersburg
Zusammentreffen.

Brest -Litowsk , 15. Dezember 1917 grundsätzlich
genehmigt und unter Vorbehalt der endgültigen
Formulierung unterzeichnet . (Unterschriften .)

*
Nach den ' vielen Geheimverträgen , die auf

seiten 'der Entente vor dem Kriege und selbst im
August des Jahres 1914 abgeschlossen worden sind
und aus guten Gründen bis zu den Tagen der
maximalistischvn Regierung vor dem Licht der
Oeffentlichkeit sorgfältig verborgen gehalten wur¬
den , bildet dieser Waffenstillstandsvertrag eine
wahrhaft erquickende Lektüre.  Der Geist
echter Menschlichkeit durchzieht ihn in allen seinen
Teilen und man darf ihn , ohne sich einer über¬
triebenen Lobpreisung schuldig zu machen , als
Muster humaner "Gesinnung völkerrechtlicher Ab¬
machungen hinstellen , weil es schon etwas be¬
deutet , wenn nach Jahren des furchtbarsten
Kampfes und der grauenvollsten Verwüstung und
Aufwallung menschlicher Leidenschaften ein solcher
Vertrag zustande kommen kann , der seinen
Urhebern wie den von ihnen betroffenen Bokkern
zur höchsten Ehre gereicht . Dieses militäcisch-
diplomalische Schriftstück wird in Deutschland mit
höchster Befriedigung  ausgenommen wer-

■beit . Das Echo im Lager der Entente wird
natürlich ganz anders kling « : . Aber wenn auch
die Regierungen unserer Gegner mit allen Mitteln
der Rethorik dagegen Stellung nehmen , die Völ¬
ker werden sKH der Suggestion dieses ersten
Friedensanzeichens schwer entziehen können.

Der Beginn der Verhundlnngen
Berlin,  17 . Dez . lW . T . B . Amtlich .) Tie

Regierungen Deutschlands , Oesterreich-
Ungar n S , Bulgariens und der Türkei
werde » bereits in den nächsten Tagen in Fric-
densverHandlungen mit Rußland  ein-
trcten . D :e Abreise der deutschen Bevollmächtigten
erfolgt demnächst . Un verbindlich « Vorbe¬
sprechungen  über die Friedensbedinsungen
-wischen den schon in Brest - Litowsk anwesenden
Vertretern der beteiligten Regierungen sind bereits
im Gange.

Verhandlungen in Brest -Litowsk
Berlin,  17 . Dez . sW. .B .) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung ' schreibt : Wie wir hören,
wird Staatssekretär von K ü b l m a » n sich :m
Laufe der Woche zu den Friedensverhand-
langen nach Brest - Litowsk  begeben.

Slesprechnng mit den FruktionSstihrern
Berlin,  17 . De, . <W. B .) Reichskanzler Graf

von Hertling hat die Führer der Frak¬
tionen des Reichstages  zu einer Be-
sprechung für  Donnerstag den 20. Dezember
nachmittags 3 Uhr eingeladen . Bon dem Ergebnis
dieser Besprechungen tvird es abhängen , ob und
mann der Haushaltsausschutz des Reichstages
demnächst Zusammentritt.

Die Mitteilung an die Entente
B a s e l , 17. Dez . Die Londoner „Morning Post"

meldet aus Petersburg:  Tie Regierung teilte
den Botschaftern der Entente am Donnerstag mit,
daß die endgültigen Friedensverhand¬
lungen  am 28. Dezember beginnen würben . Die
Trilnahnre der Ententeboischafter ist von der vor¬
herigen Ausdehnung des Waffenstillstandes auf
die übrigen  Fronten abhängig gemacht worben.

„Dailn News " meldet : Der rumänische Ge¬
sandte in London erhielt durch eine neutrale Macht
die Mitteilung der rumänischen Regierung , daß
Rumänien  am 2. Januar mit Friedens-
Verhandlungen  beginnen wird.

Keine japanischen Trnppen in Wladiwostok
Genf,  17 . Dez . Die französischen Zettungen

veröffentlichen eine Mitteilung der japanischen
Regierung,  worin die Landung  japanischer
Truppen in Wladiwostok dementiert  wird.

Der österreichische Bericht
W i e n . 17. Dez . kW. T . B .j Amtlich wird »cr-

lantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

Wassenftillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz

Zwischen Brenta nnd Piave wurden südlich des
Eol Caprile neuerdings 400 Gefangene  eins
gebracht . Weiter östlich scheiterten feindliche An¬
griffe . Au der Piave Artillerietätigkeit . Haupt¬
mann Brumowsky errang seine « 27. Luftsieg.

Portngal verösfeutlicht Geheimvorträge
Rotterdam,  17 . Dez . Die Londoner „Mor¬

ning Post " meldet vom Sonntag : Die neue portu¬
giesische Regierung veranlatzte die Veröfsent-
lichun g der Gehcimverträge  der frühe¬
ren Negierung mit der Entente . Ein Teil der
Vertrüge ist bereits sin der iStäatsdruckcrei in
Druck gegeben worden.

Die Prophczeihuog Lloyd Georges
Berlin,  17 . Dez. (W. D.) Um zu veranschau¬

lichen. daß die Politiker nichts vom Kriege ver¬
stehen nnd völlig unfähig sind, die stets wechselnde
politisch: Kriegslage zu icrsassen, gibt Bottonley  fol¬
gende Erklärungen des Premierministers Lloyd
George  wörtlich wieder:

1. Ende Juni 1917 sprach Lloyd Georg : in Glas¬
gow über die russische Revolution  und ver¬
sicherte uns folgendes : Tie Revolniion hat den Sstg
noch vollständiger gemacht als je : sie hat die Qualität
des Sieges , den wir erringen iverden, noch verbessett.

2. Iw Herbst 1917 sagte Lloyd George : Ter
östliche Himmel ist dunkel und drohend. Tie Sterne
'sind durch Wolken verdeckt. Ich betrachte den stürmi¬
schen Horizont nrit Besorgnis , aber nicht mit Furcht.
Heilte kann ich sehen, wie das Morgenrot einer
neuen Hoffnung  den Himmel färbt . Tie Deut¬
schen bei ihrem siegreichen Vormarsch wißen »sin,
was sie tun . Mögen sie sich hüten , denn sie enistlstln
Rußland mit ihr .r gewaltsamen Art , zchprengen die
rostigen Fesseln und sprengen .die Kette, die um das
starke russische Volk gelegt wurde . Die Deutschen
selbst schmieden das Schwert , das sic vernichten wird,
und befreien das starke russische Volk, das dieses Schwert
mit kräftigem Schlage gegen sie führen wird.

Englands letztes Aufgebot
A m st e r d a m , 18, De », Ein Londoner Ge¬

währsmann meldet : England will das Militör-
gesetz' ändern und die D i e n st p f l i cht bis zum
40. Lebensjahre  ausdehnen . Die Vorlage
findet bei den Parlamentariern aller Parteien
starke Opposition . Augenblicklich ist jeder Urlaub
aufgehoben.

Keine Trnppen aus Amerika
Amsterdam,  17 . Ta ?. Reisende, die ans Amerika

in London rintrasen , berichten, daß amerikanische Sach¬
verständige behauptet haben, Amerika könne jährlich
nicht mehr als 100 000 Mann Truppen
nach Europa senden.  Riestntran ?porle fest« un¬
durchführbar . weil in den amerikanischen Häfen alle
Lagerhäuser mit versandfertigen Lebensmitteln nnd
Munition vollägen , die wegen des Schiffsmangels nicht
nach 'Europa gerächt werden könnten, Be: 'der
fahrt hörten die Reisenden von Schwierigkeiten, die
Mexiko bereiten könne. Deshalb müssten amer kanische
Soldaten zurückbehalten werden. Im März müssen die
Getrcidetransportc nach Europa eingestellt werden, weil
dann nur noch Treiviertelrationen für den amerikani¬
schen Bedarf vorhanden sind. Tie Newyorker Blatt,r
hatten am 1. Depember berechnet, daß Amerika seit
i-em Beginn des Krieges mit Deutschland sechs Kriegs¬
schiffe, 38 Handelsschiffe und 961 Menschen ver¬
loren habe.

Caillaux ' Strafverfolgung beschlossen
Parts,  17 . Dez . (W. B .) Meldung der Agence

Havas : Bor dem parlamentarischen Ausschuß zur
Prüfung der Angelegenheit Caillaux erklärte
Clcmenccau unter Hinweis auf das diplomatische
Schriftstück , daß die Anwesenheit Caillaux in Rom
die italienische Regierung beunruhigt habe.
Sonninv habe dies den Botschaftern Frankreichs,
Englands , Rußlands und dem rumänischen Ge¬
sandten mitgeteilt . Clemenceau setzte hinzu:
Wenn die gegen Caillaux vorgebrachten Vermu¬
tungen irgend einen einfachen Bürger betreffen
würden , so würde cs keine Erörterungen geben.
Die Regier -ung habe ihre Verantwortung über¬
nommen . Die Kammer wird die ihrige trägem
Wenn die Kammer die Strafverfolgung Caillaux'
verneinen sollte , tvürde die Regierung zu¬
rück  t r e t e n.  Der Ausschuß hörte hierauf
Caillaux an . Er stimmte sodann für die Auf¬
hebung de : Immunität Caillaux'  und
beschloß, die von der Regierung mitgeteilten
Schriftstücke sowie den stenographischen Bericht des

Brandstifter
Roman von Heinrich Tladen.

<10. Kot ktzungi. N achdruck
Ich schlich! mich nnhörbar zu ihm hin und

hörte , wie er zu sich ' selbst falte : „ Sonderbari
Ich habe doch- keine Wunde an dem Toten ge¬
sehen . wo mag da wohl das Blut Herkommen !"
Darauf überraschte ich ihn mit der Frage , ob das
Blut ,licht vielteicht von dem Mörder stammen
könne . Die Wirkung dieser Frage war sehr auf¬
fällig . .Der Mann , der mich allerdings nicht hat
komm « : hören , brach vvr Schreck fast zusammen ."

„Erlauben Sie , von welchem Blut war denn
die Red « ? '

„Der Mann hielt ein Ahornblatt in der Hand,
und mitten ans dem Blatte lag ein großer Blnts-
tropfen . Hier ist das Blatt"

Damit legte er den Fund vor den Unter¬
suchungsrichter hin , wickelte zugleich , auch den
auf gefundenen Finger aus seiner Umhüllung und
goto eine Erklärung , in welchem Zusammenhang
die beiden Fundstücke urrteinatcher standen.

.,Hm , sehr interessant, " brummte der Unter¬
suchungsrichter und betrachtete mit großer Auf¬
merksamkeit den Ring an dem blutleeren und
ziusammengeßchrumpften Finger . Es war ein
schlichter , glatter Goldreif mit einenr funkelnden
Brillanten , der von einer goldenen Geier klaue
gchalten wurde.

„Ter Finger stammt ohne Zweifel von einem
Wanne aus guten ! Stande . Haut und Finger¬
nagel sirck» .gut gepflegt . Der Ring ist echt und
wird einige Hundert Mark wert sein . Sonst
haben Sie nichts gefunden ?"

„Doch — dies hier ."
Dmntt legte der Kommissar einen Fetzen von

einem dicken steifen Stoff ans den .Tisch . Der
itrttersüchmrgsrichter nahm den Fund in die
.Hand nnd urrtergog ihn einer scharfer Musterung.

„Nanu , was hüben wir denn da ? Was ist denn
das ' für ein merkwürdiger

„Wie mir scheint , ist es präparierte nnd luk¬
rierte Baumwolle. Herr Untersuchungsrichter.

Ick) fand den Lappen auf einem Acker in nächster
Nähe jenes verhängnisvollen Kilometersteins.
Ter Fetzen lag in einer höchst sonderbaren
Räderspur ."

Der Kommissar beschrieb nunmehr an Hand
seiner Ziffern genau die Spur in denr weichen
Ackergrund . - Der Untersuchungsrichter lehnte sich
in seinen ! Stuhl zurück mtb lauschte den Worten
des Kriminalisten mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit.

„Wie gesagt, " schloß Eibenschütz , „ die Rad¬
spuren könnten die eines Automobils sein , wenn
sie nicht so weit auseinander lägen . Kein Auto
in der ganzen Welt hat eine Radspur von zwei
Metern Breite . Upd atrßerdem — wie sollte
ein Automobil in den Acker und wieder hinaus
kommen , ohne eine von Anfang bis zu Ende
sichtbare Spur zu hinterlassen ?"

„Es handelt sich hier auch- nicht um eip
Automobil , lieber Herr Eibenschütz, " lächelte der
Untersuchungsrichter,

„Das sage ich mir auch-. Doch es kann auch
kanut eine landwirtschaftliche Maschine sein , die
der Bauer aus keinem Rücken hin - und wieder
zu rück getragen hat . Dieser Gedanke an sich Er¬
scheint mir simpel - - und außerdem müßte man
in diesem Falle wenigstens die Fußspuren des
Bauern sehen "

„Ach nein , das Fahrzeug , um das es sich
hier handelt , ist viel moderner als Auto und
Pflug . Bringt Sie denn dieser Lappen nicht
auf die richtige Fährte ?"

„Der Lappen — hm — ich wüßte nicht - "
Der Kommissar befühlte , betrachtete und be-

rock, den Stofsfetzen zmn hundertsten Male aufs
genaueste . Bor angestrengtestem Nachdenken zer¬
kaute cr fast seine Zigarre . Doch/ er mußte
nur immer wieder den Kopf schütteln.

„Nun denn , lieber Eibenschütz, " sprach der
U« 1ersuchnngsrichter mit einem überlegenen
Lächeln , „ dieser Fetzen stammt aus der Trag¬
fläche eines Aevoptans . Ich denke , diese Tat¬
sache erklärt Ihnen alles ."

Der Kommissar sank in seinem Stuhle zurück

nnd war so überrascht , daß die Zigarre seinen
'Lippen entfiel.

Jjidn — aber so was - !" ächzte er.
„O , ich möchte mich selbst ohrfeigen - - ich
Quadratesel ! Natürlich wars ein Aeroplan ! Nur
ein Flugzeug macht solche Spuren . Und — wie
Sie sagen — dieser Fetzen stammt ohne jeden
Zweifel aus der Tragfläche eines Flugzeuges ."

Tie beiden Herren saßen sich-, jeder in seine
Gedanken vertieft , mehrere Minuten lang
schweigend gegenüber.

„Diese Feststellung verbreitet einiges Licht
über die geheimnisbolle Affäre, " bemerkte der
Kommissar endlich.

„Gewiß ." stimmte der Untersuchungsrichter bei.
..Man kann sich von den Vorgängen der ver-
slossenen Nackt da oben an dem Kilometerstein
wenigstens .eine lebendige Vorstellung macken.
Das Flugzeug wurde durch irgend einen Um¬
stand — vielleicht durch die "Witterung — zu
einer Landung gezwungen . Das war natürlich
infolge des starken Sturmes mit Schwierigkeiten
verbünde » . Die Flugmaschine geriet in den
Baum . Art dieser Gelegenheit wurde nicht nur
dieses Stück Stoff aus einer Tragfläche heransge-
rissen , sondern einem der Insassen auch der Finger
von der Hand ."

„WäWend der andere Insasse aus dem Fahr¬
zeug stüvzte und auf dem Steine das Rückgrat
brach " , siel der Kommissar lebhaft ein . „Nicht
wahr . Bruck der Wirbelsäule ist ja wohl ein¬
wandfrei als Todesursache bei der Leiche fest¬
gestellt worden ?"

„Das ist allerdings der Fall . Indessen —-
wenn es sich hier lediglich um ein 'Unglück han¬
delte . warum ist dann das Flugzeug wieder aul¬
gestiegen , ohne sich um den Verunglückten zu
kümmern ?"

„Der Einwurf ist allerdings berechtigt . Es ist
eben Tatsache , daß , das Flugzeug in dein Acker
niedergegangen und »on dort auch wieder aufge¬
stiegen ist , ohne daß einer her Insassen mit den
Füßen de« Boden berührt hat ."

„Dadurch als« ist Korisellos fostzgestellt, daß . sich
niemand um das Schicksal des Abgestürzten ge¬
kümmert hat ."

DieuStag , 1H. Dezember

Ausschusses zn veröffentlichen.  Di « « -.
örterung der Kammer findet am Donnerst »«
früher statt . Wct

Niedermetzelung von Gefangenen durch Engländer
Ueber eine von den Engländern beaanaem-

Völkerrechtsverletzung schlimmster Art berichtet
der inzwischen ausgetanschte Reserveoffizier L
unter seinem Eide:

„Leutnant L. war mit zwei Leuten seines
Regimentes am 4. 10 . 17 in der Nähe von
Dpern in englische Gesangenschast geraten . Nach¬
dem ihnen sämtliche Ausrüsttmgsgegenstände ab-
genoinmen worden waren , kam- ein englischer
Oberleutnant und befahl den in der Nähe befind-
licheit englischen Soldaten , die drei Deutschen
in einen nahen Sumpf zn treiben . Gleichzeitig
wurden von einer anderen Seite ungesähr 2c»
deutsche Soldaten in denselben Sumpf getrieben.
Da der Leutnant L. ahnte , daß die Deutschen
niedergeschossen werden sollten , weigerte er sich,
dorthin zu gehen , worauf der englische Ober¬
leutnant ihn mir vorgehaltener Pistole durch einen
seiner Leute gewaltsam in den Sumpf bringen
ließ . Als die Deutschen in der Ditte des Sumpfes
angelangt waren , begannen die Engländer von
zwei verschiedenen Seiten mit Maschinengeweh¬
ren auf sie zn feuern . Nach den ersten Schüssen
warf Leutnant L. sich in ein G-ranatloch und stellte
sich tot . Als nach ungesähr zwei Stunden die
Engländer durch heftiges deutsches Artilleriefeuer
vertrieben worden waren , verließ Leutnant L.,
der es vor Kälte und Nässe in dem Granatloch
nicht mehr anshalten konnte , sein Versteck. I»
einem Granatloch in der Nähe sah er die beiden
Soldaten , mit denen er zusammen gesangenge-
nommen worden war , tot am Boden liegen . Sie
waren den englischen Meuchelmördern zum Opscr
gefallen ." .

Die Erfolge zur See
Weitere 22 000 Tonne«

Berlin,  17 . Dez . kW. T . B . Amtlich .) Eines
unserer Unterseeboote , Kommandant Käpitänleut-
nant Rose,  vernichtete am S. Dezember im Aermcl-
kanal den amerikanische « Zerstörer „Jakob Jvues"
und « ahm dabei zwei Matrosen gefangen . Das
Boot griff dann den Handelsverkehr mit gutem
Erkolgc bei stärkster feindlicher Gegenwirkung au
nnd versenkte insgesamt achtDampfermit  über
22 000 Binttorcgistcrtonn en.  Allein
vier größere Dampfer sielen ihm ans stark gesicher¬
ten Geleiizügeu zum Opfer , darunter der englische
Dampfer „Wcstland " mit 3112 Tonne «, mit Kohle
von Leith nach Nantes nnd der englische Dampfer
„Nyanza " (4053 Tonnenj . Ein einzeln fahrender
bewaffneter Dampfer wurde ans starker Bewachung
heransgeschvsfen . Gegen den englischen Dampfer
„Earls -Oord " (2353 t), der durch Bemachungs-
fahrzengc gesichert war « nd unter der englischen
Küste westwärts fuhr , wurde ein Torpedotrefsir
erzielt,

Kleine politische Nachrichten
Bad Homburg , 17. Dttz. Die Kaiserin

kehrte heute Abend nach Berlin zurück.
Berlin.  Nachdem der Kamps gegen Herling in

einer gewissen liberalen Presse anscheinend nicht voll
zur Wirkung gekommen ist, versucht man es, in östenl-
lichen Reden nnd Vcrtammlnngen gegen ihn und s ine
doch wahrhaftig nicht leichte Arbeit zu ivühlen. Wer
konnte für dieses Maulwurfstreiben geeigneter sein,
als -— Gras Hoensbroech!  In einer großen Ver¬
sammlung zu Berlin brachte er es fettig , den Gräfin
Hertling als ungeeignet zum Kanzler zn bez icimen, weit
er Vorsitzender der katholischen  Görresgesillschaft
sei! Er beschtmvstc geradezu die Mehrheitsparteien,
weil sie keine. lAhnung davon hätten , was Hertling
im Staatslexikon geschrieben habe. Hettling stt auch
deshalb ungeeignet , weil er den Jesuitenorden be-
günsttgt habe. Ter größte Trumps Hoen-broechs war
aber, daß er ausries , mft Hertling käme das „ultra-
montane System"  im Reich zur Geltung . Daß
die Zuhörer dazu Beifall johllen , beweist rhre geisttgc
Höhe. Mn Hettlmg sierlich reicht solche Wühlarbeit
nicht heran.

Berlin,  17 . Dez . Der Kaiser  hat den
Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau,
Staatsminister Dr . v. Trott zu Solz , znm Senior
der Kaiser Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften für die Zeit bis Ende Mrz
1921 berufen . s . i

Berlin,  16 . Dez . Der als Sachverständige
Berater für die Arbeiterinteressen in das Reichs-
wirtschastsamt berufene Reichs - und Landtags¬
abgeordnete Giesberts wird die Fragen der Fort¬
bildung des Arbeitsnachweiswesens , der Arbeits-
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„Diese Feststellung kann zu dem Gedanken
führen , daß der Mann absichtlich - entweder äbge«
sprungen ist oder aus dem Flugzeug gestürzt
wurde ." v ' >

„Beides ist möglich . Ich jedoch neige mehr der
Ansicht zu , daß es sich um einen Mord handelt.
Denn ich meine , auch im Falle eines Selbstmor¬
des hätten sich die anderen um den Mann ge¬
kümmert , statt ihn einfach liefen zu l̂assen ."

„Vielleicht bestand die Besatzung ' des Flüg-
zeuges nur aus dem Führer und einem Passa¬
gier ."

„Meiner Meinung nach wird die Sache dadurch
nicht wesentlich geändert ." , L

„Freilich nicht . Ter Fall ist so dunkel und (
rätselhaft wie möglich ."

„Sie sagen , dieser Fetzen habe in der Spur,
des Fahrzeuges gelegen ? Haben Sie den Ein¬
druck, daß das Fahrzeug erst an dieser Stelle
die Beschädigung erlitten hat — oder daß dieser
Lappen an die betreffende Stelle hiiigeweht ist ?"

„Offen gestanden habe ich mir anfänglich dar¬
über keine Geoanken gemacht . So wie ich den
Fall aber jetzt sehe, mochte ich. annehinen , oaß
das Flugzeug bei dem Baume niederging , dort
mit der Tragfläche in die Zweige geriet nnd da¬
bei zu Schaden kam . Der Fetzen blieb dabei i"
den Zweigen hängen . Später wurde der Aß
durch den Sturm abgerissen und in den Acker
geworfen . Hierbei löste sich viclleickst das r>tüa
Stoff ab nnd flog dorthin , wo ich es fand ."

Der Untersuchungsrichter nickte langsam vor
sich hin . J

„Möglich ist, daß sich der Vorgang so ähnsia»
aigesyi ^lt hat . . Möglich aber auch , daß wir uns
ein Bild davon gemacht haben , das von der
Wirklichkeit sehr weit avwoicht"

„Hatte der Tote gar nichts in seinen Täschew
das ' ans seine Person irgend welche Schlünk
ziehen ließ ?"

(Fortsetzung folgt .)

A

Wenn teder Deutsche täglick nur 2 0
Gramm Papier erspart , wird es nie ei «*
Papiernvt in Deutschland geben.
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senfürsorge , der Errichtung von Arbeiterkam-
;n, der Förderung des gewerblichen Einigungs-

^ens Md ähnlicher Art bearbeiten.
.Madrid,  16 . Dez . Meldung der Agence
cchpas. Der frühere Präsident der Republik Par-
Mal Machado mit Familie ist in Madrid ange¬
nommen.

Aus aller Welt
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Gonsenheim  b . Mainz , 15 . Dez . Die Tä-
Mkeit des Iper stationieren Gendarmerie -Postens
Utodit sich schon jetzt fühlbar : kommen doch nächste
Woche auf den Kopf der Bevölkerung je ein
.Hand käse zum Höchstpreis in den Verkaufs¬
stellen zur .Verteilung. Der Käse wurde von
Wachtmeister Lüst an der Bahn beschlagnahmt,
Md war für Wiesbaden  bestimmt . Seither
Mr es nur selten möglich , hier einen guten
Landkäs zu erhalten, und es mußten 30 und
J32 Psg . für das Stück bezahlt werden . Wie ver¬
lautet , haben Händler während des Krieges 10
bis 60 000 Mark am Käsehandel verdient , doch
tzetoiß auf Kosten der ärmeren Bevölkerung.

Petersburg,  15 . Dez . (Weinvernichrung .)
[Seit drei Tagen finden Plünoerungen der Wein-
„wgazine Petersburgs statt , die von Unbekannten
geleitet werden . Das revolutionäre Komitee trifft
Maßnahmen , um allen Wein in Petersburg zu
vernichten . Patrouillen auf Panzerautomobilen
fahren umher . Es ' sollen sich gegen 700 Nieder¬
lagen von Wein und anderen alkoholischen Ge¬
tränten befinden , deren Wert auf mehrere Mil¬
lionen Rubel geschätzt wird.

Stockholm,  14 . Dez . (Amerikanische Eisen-
Zahnpläne in Rußland .) Nach sibirischen Blät¬
tern finden zur Zeit in Newhobk Verhandlun¬
gen statt über den Verkauf der von Rußland ge¬
rauten und betriebenen , die Mandschurei von
Mandschuriä über Charbin nach Wladiwostok
durchziehenden chinesischen Ostbähn an Amerika.
Die russische Bahubehörde an der Mandschurei
zahlt in Anbetracht de - gesunken :» Rubclkurses die
Gehälter und Löhne bereits in amerikanischer
Währung * aus . Wie verlautet , sind bei der neu
geplanten südsibirischen Bahn Petropawlowsk-
Mmolinsk -Pawlodar -Semipalatiusk -Jrkutsk , deren
Kau im Frühjahr begonnen werden soll , in erster
Pinie amerikanische Truste beteiligt.

f  iA n s Monte Carlo.  Vom Kriege merk, man
Zwischen Nizza und Vmtimiglia nicht viel. Aeußeckick!
Tie Gesellschaft, die ück lyicv  des Lebens freut , macht
dm Eindruck, als ob sie der Krieg wenig anginge . Noch
vor einem halben Jahr waren die Spielsäle in Monte
Carlo Und Nizza mit wahren Jammergestalten ge¬
füllt. Tie Spielbank von Monaco stand nahe vor
dem Bankerott und wußte sich nicht anders zu Helsen,
als daß sic .entgegen den bisherigen Regeln und Satzun¬
gen alles Land - und Stadtvolk aus der nächsten Um¬
gebung, selbst aus Monaco , an den Spiellisch heran-
jsicß, Um den Betrieb aufrechtzuerhalt n . Cs war eine
hble, sehr gemischte Gesellschaft. zumal iich viele Flücht¬
linge aus Serbien , Belgien und „abgebrannte " Russen
als Stammgäste im Casino von Monte Carlo fest¬
gesetzt hatten , die oft um ein Obdach in Vcrlegenh .it
kamen, wenn der Abend hereinbrach. Das ist nun
anders geworden. Man Hai Kehraus gemacht mit
den Stiefkindern des Glücks, genau wie man auch
die 'Soldaten und vor allem die farbigen Insassen
der Lazarette entfernt hat . um die zahlungsfähige«
Kundschaft nicht durch den Anblick von Unerfreulichem
hu verscheuchen. Jetzt können sich die Krieg ' gwinnllr
der Entente ungestört auslleben. Anstoben , war : besser
gesagt. Monte Carlo hat die Führung übernommen.
Tie Spielsäle sind nach der besagten Säuberung zwar
tmcht überfüllt , aber dafür wird um so höher gespielt,
Geld ist Chimäre geworden. Croupiers von lahrelang r
Erfahrung wissen von ganz fabelhaften Einsätzen und
noch fabelhafteren Umsätzen 'zu erzählen . Früher waren
es die russischen Großfürsten , die mit ihren närri¬
schen Sätzen imponierten , die Bank sprengten und
jeden Tag neu.: Sensationen erregten . Heute spricht
man von den Millionen -Gewmnen und ' -Verlusten
der Pariser , Londoner , Mailänder , Newtzorker Kricgs-
lieferanten , die durch ihre Spielerlaunen alles bis
dahin Erlebte in den Schatten stellen. Beim Roulette
ist fetzt der niedrigste Einsatz ein Hunderte^. Der
Fünfer -Einsatz findet sich nur noch, in den obskursten
Kutscherkneipenunten an der Markthalle von Monaco,
wo ebenfalls stark gespielt wird . Auch int Casino
in Nizza hat man angcfangen , nicht unter 100 Franken
zu setzen. Beim Treme et quarant : nicht unter fünf¬
hundert . Es ist beinahe zur Spielregel geworden. Nur
sieht man im Gegensatz zu einst lein Gold, wenig
Silber rollen . Tie Banknoten häuten sich zu wahren
Bergen . Die verrücktesten Spicker sind die Engländer
jirnd Amerikaner , was die Höhe der Einsätze an¬
langt . Ter Stand der Valuta gestaltet ihnen , ihre
französischenund italienischen Mitspieler leicht zu über¬
trumpfen :.» Die Svielwut hat sich auch über die
üalienische Grenze hinübergefressen.

Aus der Provinz
i . Eltville,  15 . Dez . In der gestrigen

Stadtverordnetensitzung genehmigte man die Auf¬
nahme einer Anleihe (zur 7. Kriegsanleihe ) in
Höhe von 50000 Mark . — Die Krankenhausrech-
wung für 1915 , welche mit 66 350,52 'Mark ab¬
schließt , wird genehmigt . — Für die Neuanferti¬
gung einer St . Sebastianussahne in der 'Pfarr¬
kirche bewilligte man eine Beisteuer von 200 Mk.
Die Fahne wird etwa 1500 Mark kosten. Als Ver¬
treter der Stadt wird Herr 'Stadtvcrordn . Jean
Jffland am Nass . Städtetag ' 'teilnehmen.

g. Frauen ft ein,  16 . Dez . Mehr Land!
mehr Land wird hier schon seit vielen Jahren
verlangt . Diesem Ansruf ist die hiesige Ge¬
meinde gefolgt und bat den in hiesiger Gemarkung
liegendest Nürnbergerhof 320 Morgen Ackerland
und 800 Morgen Wiesen , zu 440 000 Mar ? an-
gekaust , der sofort in kleinen Parzellen von je
einem Morgen eingeteilt , den hiesigen Einwoh¬
nern versteigert wird . Der Grundbesitz war inr
letztem Jahre so in die Höhe gegangen , daß die
Rute Land 20 bis 40 Mark kostete . In letzten
Tagen wurde bei einer Versteigerung beispiels¬
weise für einen Acker von 33 Ruten geringer
Qualität , auf dem sich aber 6 Apfelbäume be¬
fanden , 1700 Mark geboten und dafür noch nicht
zugeschlagen , dem Landbedürfnis dürfte nun für
längere Zeit abgeholfen sein . Dieser Schritt un¬
serer Gemeindeverwaltung wird freudigst begrüßt
und verdient auch anderwärts Nachahmung.

tz. Oestrich , 17 Dez Der bereits mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnete Feldwebel Braun
von hier wurde zum Offiziers -Stellvertreter be
fördert . %

Geise nheim,  14 . Dez. Der Kgl. Landrot gibt
folgendes bekannt : Ter Mühlenbetrieb der Gebr . Daniel
zu Weibermühle bei Geisenheim ist von mir geschlosien
worden. Das Verarbeiten von Getreide oder sonstiger
Körnerfrüchte in der Mühle ist verboten.

Johannisberg.  15 . Dez. Durch -ine Stistung
der Herr Jung haiiß  ist den Arbeitern der Ma-
schmcn-Fabrik Johannisberg , die ans der Fron ! zu
Hache ach Urlautz nrelchn. eins tätliche Zmviimlü ton

5 Mark für die ersten 10 Tage geworden. Dieselbe
rechnet ab 1. Tezencher 1917.

* Vom Rhein,  17 . Dez . Der Kapitän Lud¬
wig Eidam  feierte am Sonntag sein fünfzig¬
jähriges Tienstjubiläum . Der Kapitän ist seit
vielen Jahren bei der Rhein -Tampfschässahrts-
gesellschaft in Köln als Kapitän des Salon-
dampfers „ Lohengrin " angestellt.

Erb en hei m , 17 . Dez . Me Lanowirtschafts-
Kammer gibt am Donnerstag , den 20 Dez ., narh-
Wittags 1 llhr , vor der Rennbahn 50 Fohlen
gegen Barzahlung unter Bedingungen wie für
kriegsunbrauchbare Pferde . Zur Verlosung kön¬
nen nur solche Landwirte zugelassen werden , die
durch eine Bescheinigung des Wirtschaftsausschus¬
ses (von allen Mitgliedern unterschrieben ) nach
weisen können . 1. daß die Pferde an die Heeres¬
verwaltung äbgeliefert haben ((Anzahl ist anzu-
gebcn ) ; 2. daß der Betrieb für die Weiterauf¬
zucht des Fohlens geeignet ist ; 3 . daß sie wäh¬
rend des Krieges keine Pferde und Fohlen frei¬
willig verkauft haben.

Neuhof  i . T ., 17 . Dez . Feuer brach vor
einigen Tagen auf der „ Ziegelhütte " aus . Ver¬
ursacht wurde es durch eine Benzinexplosion,
welcher vier Fässer Benzin , sowie ein Schuppen
zmn Opfer fielen.

h . Flörsheim,17.  Dez . Auf Veranlassung'
der Höchster Polizei wurde heute früh der Arbei¬
ter Nikolaus Koch verhaftet . Er hatte in der
Nacht zum Sonntag im Breuerwerk zu Höchst
einen 13 Meter langen Treibriemen gestohlen
und nach seiner Wolmung geschafft . In seiner
Wohnung fand man noch 37 Pfund Riemenleder.

Höchst , 17 . Dez . In der Nacht zum Sonn¬
tag verübten die 17jährigen Burschen Wilhelm
Mang  und Wilh . Orlowski  mehrere Keller¬
einbrüche . Bei dein letzten Einbruch taten sie
sich an den ausgefundenen Weinvorräten so güt¬
lich, daß sie später sinnlos betrunken der Polizei
in die Hände sielen.

Oberursel,  16 . Dez . Zum Branddirektor er-
nannr wurde in Anerkennung langjähriger Verdienste
der 'Oberbrandmeister Wilhelm Müller von "hier. Seit
35 Jahren gehört Herr Müller der Feuerwehr an.

ll . V 0 m Lande,  15 . Dezi. (Ter Krieg in seinen
Einwirkungen auf das Familienleben .) Ter Familien¬
sinn hat durch den Weltkrieg eine größere Ver¬
innerlichung  erfahren . Nur selten gibt es noch
eine Familie , die nicht ein oder mehrere Glieder im
Felde hat . Tie dadurch entstandenen Lücken sucht
man durch ein näheres Zusammenrücken der übrigen
Familiengliedcr , durch eine größere Teilnahme an
den Freuden und Leiden der einzelnen derselben aus-
zugleichen. Durch die Erschwerung des Eisenbahn¬
verkehrs, ferner durch die Abnahme g sckliger Ver¬
anstaltungen , Verminderung des Wirtshausbesuches,
bleiben wir mehr zu Hause, wodurch ebcmalls bn
Familiensinn gepstegt wird . Auch körperlich rückt die
Familie mehr zusammen.  Durch die No Wendig¬
keit, Feuer und Licht zu spaiHH, gibt cs jetzt im Wint .'r
in den nieisten Familien mir einen Uufenthil :Sraum.
'Alles sammelt sich an den langen Winterabenden um
des „Lichts gesellge Flamme " an einem Tisch, kl in
und groß , das Gesinde nicht ausgenommen . Da gibt
eS kein besonderes Gesinde-immcr und keine Kinder-«
ftube mehr ; die Wohnstube umschtießt alle Glieder
des Hauses, wodurch dem Familienleben wirder das
frühere patriarchalische Gepräge au 'gedrückt wird . Möge
dieses Znsammenrückm auch iwch nach deni Kriege
Vorhalten. Gedenken wir bei unseren gemütlich ge¬
stalteten Familienabenden auch derjenigen , die durch
Ovfer des Krieges jetzt vereinianit sind, weil ihnen-
teuere Angehörige durch den Tod entrissen wurden . '
Das beste Heilmittel für Trauer und Nicderg beug'hei't
ist Nicht Einsamkeit, sondern Zerstreuung . Meten
wir diesckbe den von den Wehen des Krieges ge--
trofsenen, jetzt alleinstehenden Personen , indem w r
sie hin und wieder an unseren Famitiensruiden teil-
nehmen lassen. Auch dieses ist ein gut -s Werk, dem-
der Tank gckviß nicht versagt bleiben w r̂d.

* Vom Lande,  15 , Tei . (Gebäude böser ver¬
sickern!) Jeder Gebäudeeigentnm 'r sollte jetzt ernst¬
lich die Fraqe prüfen , ob sein Besiktum ausr -ich-nd
gegen Brandschaden versichert ist. Tie Bauprus ' sind
gegen früher gewallig gestiegen. Wer jetzt von einem
Brande betrosten wird , verliert einen Teil feines
Vermögens , wenn er nicht für angemessene Versiche¬
rung gesorgt hat . Tie Versicherimgsanstalten können,
das ist allgemein Regel , nicht mehr Vergütung -nhlrn,
als versichert war . Zu den vor dem Kriege be¬
standenen, den Versichecunasabschlüssenrugrund ' li ' oen-
den Preisen aber kann setzt nicht wieder autoebaut
werden. Wenn der Schaden erst eingetrcten {Tt. lässt
er sich Uicht mehr ändern , Vorsorge ist alsbald an:
Platze . Prüfe jeder ungesäumt jem * Versicher»ngs-
paviere und vergesse niemand , den Antrag auf Mchr-
versichernng zu stellen.

Weinbau
Trier,  13 . Dez . Gegen die Besteüerung der

deutschen Stillweine nahm 'gestern die hier tagende
gut besuchte Versammlung des Trierischen Win¬
zerverbandes Stellung . Sie faßte eine einstim¬
mig ' angenommene Entschließung , die allen deut¬
schen Weinbauvereinen zwecks einheitlichen Vor¬
gehens vorgelegt und den Mitgliedern des Reichs¬
tages durch eine von der Versammlung gewählte
Abordnung überreicht werden soll . Me Ent¬
schließung .bittet , „bei der kommenden Finanz¬
reform von einer Besteuerung der deutschen
Stillweine abzusehen und die Zölle für aus¬
ländische Weine derart zu erhöhen , daß für das
Reich eine stärke Einnahmeguelle entsteht und
zugleich die mehr als tausendjährige Kultur der
deutschen Rebe dem .Vaterlande erhalten Bleibt ."

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnctl

Laudstnrmmann Michael Christ (Oestrich ).
Musketier Anton Steinmetz (Oestrich ). ^
Landsturmmann Ferdinand W 0 rm (Rüdeshriml.
Musketier Bernhard Kraß (Rüdesheim ).

Aus Wiesbaden
Reichs sleischkartenansgabe

Am Mittwoch, den 19. d. Mts . werden , wie aus
einer Bekanntniackmng des Magistrats 'im An -eigen¬
teil unteres Blattes ersichtlich ist, die R-ckchssteisck--
karten für den Monat Januar , Februar und März
nächsten Jahres wie üblich, in den Metzgersten veraus¬
gabt. Jeder Einwohner erhall also diesmal drei
Fleischkarten. Tie Whobmg der Karten muß unbedingt
am Mittwoch erfolgen. Tie Stammabschnitte der jett.-
herigen Rcichsfleischkarten müssen wie üblich zurück-
gegeben werden : es »ist aber darauf zn achten, daß die
noch an den Stammabschnitten befindlichen Fleisch¬
marken vorher abgeirennt und seitens der Karteninhaber

zurückbehalten werden müssen, Um sie zum Fleischeinkauf
am Ende dieser Woche zu verwenden.

Brennholzverteilunq
Der Verkauf von Brennholz an alle Haus¬

haltungen hat am 14. d. Mts . im Berwallungs-
gebäude Boscplatz 1, begonnen . Von den am 14.
und 15. d. zum Bezug zugelassenen 8ll00 Haus¬
haltungen haben nur 511 ihr Bezugsrecht geltend
gemacht. Es muß daher angenommen werden,
daß die Nichterschieuenen keinen Bedarf haben . Im
heutigen Anzeigenteil ist nun die Reihenfolge für
die HolzverkaufStagc vom 19. bis 31. Dezember fest¬
gesetzt, deren Beachtung zur ordnungsmäßigen
Abwicklung der Verteilung erfolgen muß . Es ist
Vorsorge getroffen , daß jeder Bezugsberechtigte so¬
fort abgefertigt wird . Nachzügler können in den
nächsten Tagen nur dann ihr Bezugsrecht wahren,
wenn dies die bekanntgegebene Ordnung nicht
stört.

Weihnachtsserien
Die Weihnachtsferien für die Volks -, Mittel-

und höheren Schulen sind gleichmäßig auf die Zeit
vom 21. Dez . bis zum 21. Januar festgesetzt worden.

Nafl . Verein für Naturkunde
Vor einigen Tagen hielten die bekannten Lei¬

terinnen der hiesigen Pilzwanderungen in den
Kriegsjahren , Frl . Klein  und Frl . .Ulfen,
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bor¬
trag über die in der Umgebung von Wiesbaden
am häufigsten vorkommcnden Pilze , sowohl die
eßbaren als auch die giftigen . Der Vortrag wurde
unterstützt durch die Vorführung zahlreicher Pilz-
bildungen , von denen die meisten von Prof . Sand¬
berger  d . Aelt . herrührten und das unserem
nüturhistorischen Museum leihweise zur Verfügung
gestellt waren . Einzelne besonders schöne Pilz-
abbildungen waren iA Herrn Geh . Sanitätsrar
Dr . Emil  Pfeiffe " angefertigt . Weiter wurden
von Frl . Erfurt  von ihr selbst schöne ausgeführte
Modelle des echten Champignons und des giftigen
Knollenblätterpilzes in den verschiedenen Entwick¬
lungsstufen vorgezeigt . Bekanntlich werden etwa
90%  aller Pilzvergiftungen gerade durch den Änvl-
lenblärterpilz veranlaßt , der leider nur zu häufig
mit dem Champignon verwechselt wird . An den
Vortrag schloß sich eine lebhafte Besprechung . Ter
Bereiusdirektor , Geh . Negierungsrat Prof . Dr.
H. Fresenius,  teilte mit , er beabsichtige eine
größere Anzahl Erfurt 'scher  Pilzmodelle durch
den Verein ankaufen zu lasten . Diese Modelle sollen
dann dem naturhistorischen Museum der Residenz¬
stadt Wiesbaden geschenkt und dort aufgestellt
werden , daß jedesmal neben dem eßbaren Pilz
in seinen verschiedenen Entwicklungsstufen der da¬
mit zu verwechselnde Giftpilz zu stehen kommt izni
so jedermann Gelegenheit zu bieten , sich über eß¬
bare und aiftige Pilze bester zu unterrichten . Der
Vorsitzende schlvß dann di« wistenschaftlichen Abende
für das Jahr 1917 und wünschte den Anwesenden
ein den Z -itumständen entsprechend möglichst an¬
genehmes Weihnachtsfest und einen guten Eintritt
in das Jahr 1918.

Näh -, Stopf - und Strickgarn
Die Versorgung der bürgerlichen Bevölkerung

(einschl. Anstalten . Betriebe usw .) mit Näh -, Strick-
— “■ v“ Reichsbekleiund Stopfgarn wird ztirzeit bet de:

dungsstelle vorbereitet . Eine Bekanntmachung
über die Verteilung von Baumwollnähfäüen usw.
wird tn kurzer Zeit veröffentlicht werden . Vor¬
herige Anfragen und Anforderungen sind zwecklos
und können nicht beantwortet werden.

Schleichhandel
Vor einigen Tagen verlor ein Unbekannter in

einem Wagen der Straßenbahn eine von einem
hiesigen besseren Geschäfte der Lebensmtttrlbranche
ausgestellte Nota , uns welcher berechnet waren:
Zucker mit 1,30 M , Butter mit .17,50 M das Pfund,
Eier mit 1,30 M das Stück . Der Finder der Nota
der stch nicht mit Unrecht über derartigen Preis
entrüstete , spielte diese Rechnung der Polizei in
die Hände , welche daun der Sache nachging und
dem Geschäfte einen Besuch abstatten ließ . Dabei
wurden dann Fleischwaren usw . im Werte von
3000 bis 4000 M beschlagnahmt . Wider den G -:-
schäftsinhaber wird ein Strafverfahren eingelellct
werden.

Literarisches
„Allgemeine Rundschau " . Ter 14. Jahr-

qang nähert sich seinem Ende . Gleich allen seinen
Vorgängern hat er die Fülle . Vielseitigkeit und Ge¬
diegenheit seines Inhaltes mit Temperament und küh¬
ner Charakterfestigkeit dargeboten . Nicht nur tiefe
Kenntnis in den religiösen, politischen, wissenfchaf lichen,
künstlerischen, kurz allen unsere Zeit bewegenden Fra¬
gen bieten sich dar , sondern sie wirken auch auks be¬
deutsamste durch die Kraft heiliger Ucmrzeugung . die
aus jeder Zeile spricht. Keiner ihrer Anhänger wird
ihr beim Beginne ihres 15. Jahrganges untreu w r-
den. Wer sie aber noch nicht kennt, den wird die
aufmerksame Prüfung auch nur eines Heftes zu ihr m
Freunde niachen. Probenummern sind von der Ge¬
schäftsstelle der „Mlaemeiuen Rundschau" in München,
Galeriestraße 35 a, Gattenhaus . kostenfrei zu beziehen.

Ter goldene Zweig.  Dichtung und Rov .llc»-
kranz aus der Zeit des Kaisers Tiberius von K.
Glellerup . 339 Seiten mit Buchschmuck. Geheftet
4 .50 m ., gebunden 6 Mk. Verlag von Quelle & Meyer
in Leipzig. 1917. — Ter diesjährige Nobelpreisträger
Karl Gjellerup . der feinsinnige Teuter ferner und
vergangener Kulturen , ist ein eigenartiger Tichter,
dessen Werke von reichen philosophischen Gedanken
durchdrungen sind. Seine Bücher zählen zu den tiefsten
Und abgeklärtesten unserer erzählenden Literatur und
gehören zu den Erscheinungen , die dauernden Wert
beanspruchen. Seine neue Dichtung „Der goldene
Zweig" fühtt in eine der gewaltigsten Schicksalswenden

geschichtlichen Geschehens. Sie breitet in dichte-des WW . WWMWWWWWIWW
rischem Schauen nnd Gestalten allen Glan ; und a 'le
Macht der römischen Kulturwelt aus und läßt in
das totgelveihte Imperium die ersten Verheißungen
der kommenden Zeit dringen : von Golgatha her leuch¬
tet das Morgenrot des Christentums über dem großen
Sterben der Olympischen Götter , und ans den nordi-
schen Wäldern weht die frische kühle Morgenluft g rmä-
nischer Kraft und Hoheit in den verderbten jchwülen
Dunst Roms . Es sind Bilder von überwältigender
Schönheit, in denen Gjellecuv seinen tiefen Gedanken
die dichterische Form gibt . Mit der Gestaltungskraft:
und der Kennerschaft des historischen Forschers und
philosophischen Trnkers läßt er äußeres und inneres
Leben erstehen und malt in bezaubernden Farben
die südliche Landschaft und den Prunk römischer Kunst
und Verschwendung. Heber seinem Buch: liegt die
Weihe eines Bekenntnisses zur sieghaften Kraft der
chnstlichen HeilÄehre und des germanischen B -Ü'ns '.
In der Unruhe unserer Zeit leitet es hin zu der Quelle
'eines Wl « Friedens der Seele.

Brieskaften
F . B . Sch. Die Befreiung von dem Dienst

mit der Waffe  i 'st durch Gesetz festgelcgt ._

Aus dem Vereinsleben
Kath . Lehrer verein.  Mittwoch , 19.

abends .8.15 Uhr : Versammlung im Leseverein. Die
Tagesordnung ist in der Schulzeitung bekanntgegeben.

KURSBERICHT
roltgeteilt r «n

SeüiAer Krler, Bank-Geschäft WtaMden
NewYorkerBörse 15. d .-i. New YorkerBörse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top. St* F60.
Baltimore & Ohi
Canada Pacific . •
Chesapeake &Oh. c
Chic .Milw.St. Paule
Denrer & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . ,
Illinois Centrale.
LouisvilieNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
F̂ nnsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railway pref
Union Pacific com
Wabash A.

78
46 V.

128
43 V,
38 '/.
5.-

13 V.
19 V.
89.—

107-/.
3 ' ,.

66 '/.
96.-
81
43 '/.
67.—
79.—
22 V.
56. -

106 '/.
37

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United 8tat. Steel c.

1, >» ,, P-
Eisenbahn -Bonds-
4®/»Atch. Top. 8. F6
4'/,° „Baltim.&Obio
4'/,°/»Ches . & Ohio
3°/0 Northern Pacific
4°/o ..
4°/0 S. Louis & S.Fr.
4®/0 South. Pac. 1929
4®|,,Union Pacific cv.

15. Dez.

69 V.

54 ' ,.
67 J/.

77 */,
119 '/.
40.—
81 V.

105.—

Amtllrte vevlttnW« dar Bgrliror B8m
für telegraphische vom 15, Dez. vom 16. Dez.

Auszahlungen Geld Brief Geld Brief
Holland 100 fl. 249 V.

IN '/.
250 V« 248 -,. 249

Dänemark 100 Kr. 187. - 185 ' , 186 —
Schweden 100 Kr. 209 ' .« 210 '/« 207 208 '/,
Norwegen 100 Kr. . 189 189»/4 189 '/« 189 '/«
Schweiz 100 Fr. 135 '/, 135' /. 134 '/. 134 '/,

Budapest ) 100 K' 64.20 64.30 64.20 64.30

Bulgarien 100 Leva 80.- 80 Vs 80. - 80 '/.

B,‘rdcefona) 100PM- 132'!, 133 V. 130 V, 131 V.
Konstantinopel
Türk . I £ 20.05 20.15 20.05 20. 15
Ankauf von russ.,final ,serb ., Italien ., portugies

rumän .und Victoria Falls Coupons
(gestempeltnnd ungestempelten ).

Uebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Iteichsb.ok-Giro-Konio Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krler.
Ab-  und Verkauf »en Wertpapieren , . owofal fielet ) an Unserer
Ka . se , al. «u.-ti durch AuefUkronf v. Börsenaufträgen . Ver¬
nietung v. teuer - u . diebossioberen PanzereehrankAcbern
Künde ;»ich . Anlagepapiere an Unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -Einlösung, such vor Verfall. Coupon»hegen-Besorgung
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — Kn- u . Verkauf aller aaaMad

du'Banknoten und Geldsorien , sowie Ausführung aller übrigen in
Btnkf . ch einschlagenden Cenehlfte.

a *Verkauf v. Wertpapieren ln f reien VerkeW

if neuer
RkWjleiMrtet

Die Ausgabe der ReichsfleistWirten , für die
nächsten drei Monate  erfolgt am MittwosH.
den 19 . Dezember ds . Js . gegen Vorlage^
des HausHaltsausweises und der Markenausgcbe-
larte und gegen Abgabe der Stammabschnitte der
soeben abgelaufenen FleischEarte: J

1. In den hiesigen Metzgereien
für alle Privatdathaushaltungen , die sich im Bo-
sitze von sov« l (grünen ) Stammabschnitten be¬
finden, wie Personen auf ihrem Haushaltsaus¬
weis verzeichnet sind.

2. Im ehemaligen Mnsenm , Zimmer 7
für alle Haushaltungen , die nicht die volle Zahl
ihrer Slammabschnitte besitzen, sei es, daß sie die
Stammabschnitte verloren oder infolge Haus¬
schlachtung zurückgegeben haben.

3. Im ehemaligen Mnsenm , Zimmer 38
a) für die Haushaltungen von Hotels , Anstalten.

Gastwirtschaften üstv„ die ihr Fleische auf Be¬
zugsscheinbeziehen : .

d) für Militärpersonen.
4. Im ehemaligen Mnsenm . Zimmer 34

für die Inhaber von Kranfenxusatzkarten.
Für die Abfertigung in den Metzgereien

(vergl. Ziffer 1) ist folgende Buchftabeneinteilung
genau innezuhalten:

8 — 9V , Uhr
9 '/ . - " ' /.

11 '/. - 1
2 — 3
3 — 4
4 — 5
5 - 5 ' / . ..

Wiesbaden,  den 17. Dehember 1917.
Der Magistrat.

A — D Mittwoch
E - H „
J - L
M- Q
R —So
Sp- Z
A- Z

//

f/

ff

ff
f»

dudNUZklNdk?
Da ist da« treulos«

Italien,
da« sich durch englische« Seid
bestechen ließ. Deutsche« Gold

sott deutsche Treue wahre« 1
bringt euer Gold zu dea

Goldankausflelle«!
Heute Soldschmuck trogen betßii

Eitelkelt
höher stelle« als Treu«.

Das Spezialhaû ür Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

r
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KmchlzveckilW.
Auf Nr . 1' der Brennhvlzkortc sollen an jede

Haushaltung 2 Zentner Brennholz (geschnitten)
mrsgegeben werden . Tie Ausgabestellen befin¬
den sich auf dem Batthof cm der Mainzer-
straße , Banhvf Scharnhorstsdraße Nr . 16 und.
auf dem Grundstück Rock, Lahnstraße 47. Der
Preis für den Zentner Holz , ist auf 5 Mark
festgesetzt . Die Haushaltungen werden straßen¬
weise abgefertigt . Dieselben müssen in nachste¬
hender Reihenfolge das Holz im Verwaltungs¬
gebäude Boseplatz 1 bezahlen , in den Dienststun¬
den von 9 bis 12 Uhr Md von 2.30 bis 4.30 Uhr:

am Mittwoch » den 19 . Dezember
a) zum Bezug vom BauhofMainzer straße

die Anwohner der Gartenfeldstraße , Garten-
siraße , Gerichtsstraße , Goldgasse , Goethestraße.
Grillparzer straße , Grünweg , Gustav -Freytag¬
straße , Gutenbergplatz , Gutenbergstraße,

b) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorft-
straße  Nr . 16 die Anwohner der Eltoiller-
straße (ungrade Hausnummern ), Entserstraße
(grade Hmlsnmnmernh

e) zum Bezug vom Grundstück Rock , Lahn-
straße  Nr . 47 die Anwohner der BleichstraßO
(ungrade Hausnummern ), Bülowstraße,

am Donnerstag , de» 2 « . Dezember
a) zum Bezug vom B a u h o f M a i n z e r st r a ß e

die Aikwohner der Habsburgerstraße . Hüsner-
gasse, Hainerweg , Hallgartenstraße , Hasengar¬
ten , Händelstraße , Haydnstraße , Heiligenborn-
straße . Heinrichsberg , Herderstraße , Hergenhan-
straße , Herrngartenstraße,

t>) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorst-
straße  Nr . 16 die Anwohner der Emserstraße
(ungrade Hausnummern ), Frauensteinerstraße,
Friedrich -Ottostraße , Gabelsbergerstraße , Goc-
benstraße (ungrade Hausnummern ),

c> zum Bezug vom Grund  stückRock . Lahn¬
st r a ß e Nr . 47 die Anwohner der Dotzheimer-
straße (ungrade Hausnummern bis Nr . 61),

am Freitag , den 31 . Dezember
2) zum Bezug vom BauhofMainzerstraße

die Anwohner der Herrnmühlgasse , Heßstraße,
Hildastraße , Hohenloheplatz , Hohenlohestraße,
Humboldtstraße . Jahnstraße , Jdsteinerstraße,
Johannisbergerstraße , Juliusstraße , Kaiser-
Jriedrichplatz,

b) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorst-
st r a ß e Rr . 16 die Anwohner der Geisbecg-
straße , Gemeindebadgäßchen , Germaniaplatz,

c) zum Bezug vom Grundstück Rock , Lahn-
st r a ß e Nr . 47 die Anwohner der Dotzheimer-
straße (ungrade Hausuummern bis Nr . 103),

am Samstag , den 33 . Dezember
a) zum Bezug vom Bauhof M ainzerstraße

die Anwohner der Kaiserstraße , Kapellenstraße,
Kaiser -Friedrich -Ring , Am Kaiser Friedrichbad,

h) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorst¬
straße  Nr . 16 die Anwohner der Gneisenau-
straße.

c) züm Bezug vom Grundstück Rock , Lahn¬
straße  Nr . 47 die Anwohner der Dotzhermer-
straße (ungrade Hausnummern von 103—173
und grade bis 20 ),

am Montag , den 34 . Dezember
(nur vormittags)

a)  züm Bezug vom Bauhof Mainzerstraße
die Anwohner der Karlstraße , Kirchgasse , Kleine
Kirchgasse,

b) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorst¬
straß  e Nr . 16 die Anwohner der Klcrrenthaler-
ftraße , Goebenstraße (grade Hausnummern ),

c) zum Bezug vom Grundstück Rock , Lahn-
st r a ß e Nr . 47 die Anwohner der Dotzheimer-
straße (grade Hausnummern von 20 —64),

am Donnerstag , den 37 . Dezember
a) zum Bezug vom Bauho f M ainz«  rstr aße

die Anwohner der Kleiststraße , Kloppstiockstraße,
Körnerstraße , Kranzplatz , Kreidelstraße , Kur¬

hausplatz , Langenbeckplatz , oberhalb des Langen-
beckplatz. Lcrngstraße , Langgasse (grade Haus¬
nummern ), Kleine Langgasse,

b) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorst-
str a ß e Nr . 16 di « Anwohner der Goebenstraße
(ungrade Hckusnuutmern ),

o) zum Bezug vom Grundstück Rock , Lahn¬
straße  Nr . 47 die Anwohner der Dotzheimer-
straße (grade Hausnummeru von 64—100),

am Freitag , de» 38 . Dezember
a) $mrt Bezug vom Bauhof Maiuzerstraße

die Anwohner der Langpässe (ungrade Haus¬
nummern ), Leberberg , Lenaustraße , Lessing¬
straße , Lortzingitraße , Luisenplatz , Luisenstraße,
Luxembnrgplatz , Luxemburgftraße,

b) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorst-
st r a ß e Nr . 16 die Anwohner der Gustcrv-Avolf-
flraße , Holzstraße , Kiedricherstraße,

c) zum Bezug vom Grundstück Rock , Lahn-
st r a ß e Nr . 47 die Anwohner der Eckern¬
fördestraße , Eleonorenstraße , Faulbrunnenplatz,

am Samstaa . den 39 . Dezember
d) zum Bezug vom Bauhof Mainzerstraße

die Anwohner der Maiuzerstraße , Marktstraße,
Marktplatz , Martinstraße , Mauergasse , Mq »-
ritiusplatz , Mittelstraße , Möhringstraße,

b) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorst¬
straß  e Nr . 16 die Anwohner der Lorcherstraße,
Loreley -Ring , Lothringerstraße , Mittelheimer-
straße,

a) zmn Bezug vmn Grundstück Rock , Lahn-
straße  Nr . 47 die Anwohner der Faulbruu-
uenstraße , Feldstraße , Lahnstraße,

am Montag , den 31 . Dezember
(nur vormittags)

a) zum Bezug vom Bauhof Mainzer st raße
die Anwohner der Moritzstraße , Mosbacher-
stroße,

b) züm Bezug vom Bauhof Scharnhorst¬
straße Rr . 16 die Anwohner der Rettelbcck-
straße , .

c) zum Bezug vom Grundstück Rock , Lahn-
straße  Nr . 47 die Anwohner der Frankcn-
straße , Franz -Abtstraße.
Die Bekanntgabe der weiteren Reihenfolge

bleibt Vorbehalten . Borzulegen sink» bei der Zah¬
lung : die Brennholzkarte mjt Gegenkarte und
der Haushaltsausweis . Die Gegenkarte wird
eingezogeu . Die Brennholzkarte erhält nach Ein¬
trag der zugelassenen Holzausgabestelle und des
Tages der Holzabgabe der Bezugsberechtigte zu¬
rück. Diese Karte und die über die Zahlung aus¬
gestellte Empfangsbescheinigung sind beim Ab¬
holen des Holzes vorzulegen . Die Hokz aus¬
gab  e erfolgt von M/s bis 3 Uhr.

Wiesbaden,  den 17. Dezember 1917.
Der Magistrat.

DienSrag, 18 . Dezemver

mm t LilkÄmsttiiiitr
Die städtischen Volksbadeanstalten  sind am

34 . Dezember bis 6 Uhr nachm , geöffnet.
Sttttische Litzttittivtltisz.

ZMisches Steifer Mnch-Bat.
Am 34 ., 33 . und 3« . Dezember bleibt

das Badehaus geschloffen.
LtiSüschk MerrnMilii.

LekgWtKalhNg

für drlS Ksleri-ttjahr 191 ?.
Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestim¬

mungen zum Reichsstempelgesetze werden die zur
Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze ver¬
pflichteten gcwerbebetreibenden Personen und Ge¬
sellschaften in hiesiger Stadt aufgefordert , den
steuerpflichtigen Jahresoetrag ihres Warenum¬
satzes für das Kalenderjahr 1917 dis fpäte¬
sten s zum Ende des Monats Januar
1918  der Stcuerftelle Rathaus , Zimmer Nr . 2
schriftlich oder mündlich anzumelden und die
Abgabe gleichzeitig mit dm Anmeldung einzu¬
zahlen . M

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , der
Viehzucht , der Fischerei und des Gartenbaues
sowie der Bcrgwertsbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr
.als 3000 Mark , so besteht eine Verpflichtung
zur Anmeldung und eine Abgabenpslicht nicht.
Zur Vermeidung von Erinnerungen , Nachfragen
u . dergl . liegt es aber im Interesse der in Frage
kommenden Gewerbetreibenden der Stcuerftelle
auch in diesem Falle Mitteilung zu »rachen.

In den Anmeldungen ist der Gesamtbetrag der
Zahlungen cmzugeben , den der Gewerbetreibende
im Laufe des Jahres für die im Betriebe seiner
inländischen Niederlassung gelieferten Waren er¬
halten  hat , also der Verkaufspreis,  nicht
der Einkaufspreis , wie im Vorjahre bei einzel¬
nen Anmeldenden geschehen ist.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungs-
Verpflichtung zuwiderhandelt oder über die emv-
fangenen Zahlungen oder Lieferungen wissent¬
lich unrichtige Angaben macht , hat eine Geld¬
strafe verwirkt , toelche dem zwanzig fach en Be¬
trage der Hlnterzogeuen Abgabe gleichkommt.
Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht
festgestellt werden , so tritt Geldstrafe von 150
bis 30000 Mark ein . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht . daß die im Vorjahre wegen der
Neuheit der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften
geübte Nachsicht in Zukunft nicht beibehalten
werden kann , daß vielmehr bei jeder Uebcrtretung
das Strafverfahren eingeleitet lverden muß.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung
sind Vordrucke zu verwenden . Sie können im
Rathause Ziinmer Nr . 2 und 19 kostenlos ent¬
nommen werden.
. ^ Steuerpflichtige sind zur Anntel-
dung ihres Umsatzes Verpflichtet,
auch wenn ihnen Anmeldungsvor¬
drucke nicht zugegangen sind.

Wiesbaden,  den 10 . Dezember 1917.

Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankenvereinigungen an
anderen Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu nehmen , daß unsere
Kassen und Geschäftsräume am Montag , 24 . Dezember (heil. Abend)

geschlossen bleiben.
Boskcommamnte Oppentisimer&Co.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden,
Hnrkus Berid& Co.
Deutsch Bank

Zweigstelle Wiesbaden
Qlrection der Dlseonio Geseüsciiafl

Zweigstelle Wiesbaden

Direktion der Nnssnulscken Lindesünnk
Dresdner Bank

Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossensctinftsliankfürlssen-liassini

E. G. m. b. H.
Gekrüder ßrier
Mitteldeutsche Creditkank

Filiale Wiesbaden

)n der Ztrassache
gegen den Agent Andreas Weltner in
Wiesbaden,  Lothringerstraße 23, geboren am
11. November 1852 zu Repperndorf bei Kitzingen
ivegen Schleichhßndel hat das Königliche Schöffen¬
gericht in Wiesbaoen am 30 . November 1917
für Recht erkannt:

• Ter Angeklagte wird wegen Vergehens gegen
§§. 4. 14>d der Bundesratsverordnung ' vom 21,
August 1916,1,5 "' der Höchstpreisverordnuug des
Magistrats Wiesbaden vom 9 . Juui 1916 , 1,6
Bnudesratsverordnung vmn 27 . Juni 1917,
HZ3, 14 der Eier -Berordnung des Magistrats
Wiesbaden v . 18. Okt . 1916 , 8 4 der Butter -Ber-
ordnung des Magistrats hier vom 15. Jnni
1916 , 8 1, 9 der Bundesrats -Derordnung vom
'24 . Juni 1916 , § 6 des Höchstpreisgesetzes,
88 73, 74 Strafgesetzbuches tzu einer Geldstrafe
von 900 Mark hilfsweise für ^je 10 Mark ein
Tag Gefängnis und zu den Kosten des Verfah¬
rens verurteilt . '' Die beschlagnahmten 12V* Kilo
Rauchfleisch und 1,9 Kilo Preßkopf und 155 Mk.
75 Psg . werden eingezogen.
Die Richtigkeit der Abschri ' t der Ur tri 's forme!

wird beglaubigt und die «Vollstreckbarkeit des
Urteils bescheinigt.

Wiesbaden,  lö ^ Dezember . 1917.Der Berichtsschreibei
oes Königlichen Amtsgerichts.

.elaötrgverßeillttNll.
Herr Joseph Schneider  in Oestrich  läßt Frei-

tag , den 21 . Dezember  d . I ., vornrittags um
11 Uhr, folgende Weinbergslagen ans dem Rathaus
zu Oestrich  znm Verkant ausbielcn : 30,20 Ruten,
Sandkaut : 76,95 Ruten , 'Xoej ; 21,32 Ruten . Scö;
17,04 Ruten , Eisenpsad : 17,24 Ruten, .Teich-Pslän .zer;
19,56 Ruten , Teich-Pflänzer : 37,40 Ruten , Teich-
Pstänzer : 20,04 Ruten , Böhl ; 40,81 Ruten , Eiser-
weg : 34,96 Ruten , Eiserweg : 24,76 Ruten . Terz;
78,84 Ruten , Leuchen; 51,04 Ruten , Eiserberg;
31,60 Ruten , tirsthäuschen . . . - ^

Gemarkung Hallgarten:
249 .98 Ruten , Schönhell : 57 .48 Ruten . Schön-

hell ; 170,76 Ruten , Teez-Rauscherberg ; 187,68 Rusen,
Rauscherberg : 61,44 Ruten , Kirschenacher; 26,12 Ruten,
Schönheit ; 12,38 Ruten , Heimbach. Acker am Zijeröcrq.

Kurhaus zu Wiesbaden.

Der Mnißrat. 6teiemmftvv(i.

wer UriegsbeschSdigte
Kaufleute. Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die
vermiUelüngsstelle für rmegbrschadiate

im Arbeittamt
Dotzheimer Straße 1.

kür jede Kohle und Hol^
geeignet.

KesseBöfen
Gusseisen emailliert.

M. Frorath Nachf.
Kirchgasse 2 <*

Osten

Tüchtige

MmBriigmil
bei gutem Lohn

ßr stsort gtfnAt
Rheinische Volkszeitung.

Dienstag , den 18. Dezember, nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchcsters. Leitung : Herr Hermann Im er, Städcisch:r
Kurkapcklmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Loreley"
(Wallace). 2. Ave Maria , Lied (Schttbert-Llixh 3. Batst
caprice (Rubinstein ). 4. Largo (Händcli . 5. Ouvertüre
?ur Over „Tic Roje von Eiinch tBencdict '. 6. Musika¬
lische Täuschungen , Potpourri (Lchreiner). 7. Fackeltauz
in B -dur (Meyerbeer ). chc Abends 8 Uhr : Abonne-
menls - Konzertdes  Städtischen Kurorchesters. L.i-
tung : Herr Hermann Armer , Städtischer Knrkapell-
meifter. 1. Ouvertüre zur Operette „Tie Fledenn « »-"
iStrauß ). 2. Champagner -Walzer ans derOp .rette „Ti:
Amazone " (Mon ). .3. Potpourri aus der Operette , bei
liebe Augustin " (Fall ). 4. Walzer aus der» Oec reit:
„Ein Walzcrtraum " (Strauß ). 5. L̂otpourri aus du
Operette „Tie Ezardasfiirstin " (Kalman ). 6. Ball
sirenen, Walzer aus der Operette „Tie lustige Witwe'
(Lehar).

Königliche Schauspiele.
Dienstag , 18. Dezember , abends 6 .30 Uhr t>Ah M>.

Wegen Erkrankung der Frau Friedfeldt  stat,
der angekimbigten Vorstellung „Figaros .Hochzeit"
Fidelis . Oper in ztv 'i Akten (vier Bildern von L
van Beethoven. (Wiesbadener FrüsZieleinrichtung .)
Personen : Ton Fernando , Ministem Herr Kivirir —

Tüchtiges MiinMchkil
f. kl.Hsh. geg. hohen Lohn sof.
ob. fp gef. Frankrfurt -M ..
Königswartcrstraße13,11 bei
Friedmann.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (MItglledsguthabeni,dieTor

Schluß eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunktab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach

zweckmäßig vor 31. Dezember 1917 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neuhinxutretende Mitglieder,

die Mitgliedschaft tunlichst vor dem 31. Dezember au
erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 °|, (In den
Kriegs ]ähren 1914, 1915 und 1916: 5

Wiesbaden,  den S. Dezember 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkt « Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude : MauritiusstraBe 7.

■1 ü

Wiesbadener

Strahenbahnen!
Kraft. Kranenu. MSdch.Cihtn.
noch als Schaffner nncn ein¬
gestellt iverdeu. Gesunde und
rüstige Bewerberinnen wollen
fich mit ein.selbstgeschriebenem
Lebens!«>ff melden bei der

Betriebsverwaltung
Cuifenftrage 7.

Ein fleißiges ordentliches

ce, '=vs^sss <a >® « v« .« vayssa .-» «9e ^ sS

cFr.Schmecdtfeger
Kürschner

Wiesbaden, Kirchgasse 76.

Damen -Stoffmäntel
mit Pelzfutter

Damen-Pelzmäntel
bester Verarbeitung, mod. Formen

Herren-Pelze
in allen Größen

Füchse
Konfektion alte Farben, besonders preiswert

feiner Pelzmoden Skunks y Marder%Nerz, Feeh
noch große Vorräte.

auf sofort od. spät, gesucht»
NähWiesb .®r.BMjjjtr 16 p.

Mädchen
per sofort od. fpät. gefacht.
Angebote an K. Glotze,
Maiahd « , hch. La»z»r. 3«

Don Pizarro , Gouverneur eines Staatsgesängnisics!
Herr de Garmo — Florestkm, ein Gefangener : Her
Streib —̂ Leonore, seine Gemahlin , unter dem Namer
Fibeln »: Frl . Wolf a. G . '— Rocco, Kerkermeister: Hen
Eckard — Marzckline , seine Tochter : Iran Krämer --
Jaauino , Pförtner : Herr Haas — Ein Hauptmann!
Herr Zollin — Erster Staatsgefangener : Herr Osw ^ "
Zweiter Staatsgefangener : Herr Wirfchel . — «ptaats«
gefangene, Ossiziere, Wachen, Volk. — Tie Hand
lnng geht am Ende des 16. Jahrhunderts in einen
spanischen Staatsgesängnisfe , einige Meilen vonSevista.
vor sich. >— 1. Bild : Stube des Kerkermeisters —
2. Bild : Kerkerhof-. — 3. Bild : Unterirdischer Kerker
— .4 . Bild : Bor dem Staatsgesängnis . — Spiellkitung
Herr Ober-Regisseur MÄ 'us . — Ende etwa 9.15 Uhr

Nesidenz-TheaLer
TieiMag , den 18. Dezember 1917, abends 7 Uhr.

Wenn im Frähling der Holunder . . . ! Musikali-
lischer Schwank in drei Akten von Wilhelm Jacobf
und Arthur Lippschütz. — Musik von Hrinr Lewin
— Spielleitung : Feodor Brühl . — Mirsikalische Leb
timg : Heinz Lewin. — Ende gegen 10 Uhr.

= Bornchmst^ LickMpielÄ
Erstaufführung!

Valdemar Pfilander
\h ■großen  Künstlerdrama:

Das Brldnis des Königs
Albert läßt fich scheiden!

Lustspiel in einem Auszug mit Albert Paulig
Das Eingangstor znm nördlichen Schwarzwald

idyllische Raturaustmhme.

(

Ä
(d
(d
Ä
(fl

Prompter Versand!
Sofort lieferbar soweit Vorrat reicht!

PmAige Weihmtisbii
dien-nßtinüzMKeß gdirftit»nie«ßuu:

Neuestes Buch So « I . Klug

Die Schule Gottes ein Vuch vom fittlichen Heldentum
von L>r . I . Klug.  Geb . 7.SS Mark.

Ein neues Buch von Klug ist ei» Ereignis auf dem Büchermärkte.
Dieses Buch ist für die zahllosen Menschen, die in der Gegenwart
äußere und innerer Könipse zu bestehen haben, snr alle die Kämpfer
der Zukunft, die an des Vaterlandes innere «prühe mitbaueu» olle»

und fähig sein sollen, die große»« heiliger Aufgabe:»
der dearschcn Znkrinft zu lösen.

Federer : „Sn Franzens Voetenftnde ." \
„ „Seht mir meine Wildnis wieder :» j

gebd . in Pappbcmd Mt . 1.20
Schrott-Fiechtl - „Sonnenseitige Menschen.»

Roman auS bem heutigen Tirol , b r o sch. M k. 5»—, gebd . Mk . 8.—
Mayrhofer Iah . : „Der Kaiser »es Sonnengottes .«

geb . Mk . 2.00.

Umbrischc Reise-
Gefchichtleui.

Hermann Rauch»Buchhandlung der Rhein. Volkszntrmg
Wieschaden, Friedrichstrabs 09.
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